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Ein Volk, ein Reich!
E rschein t jed en  F re ita g  3 A d r  n ach m ittag s .

B e z u g sp r e is  m it V o ftu er fcn d u n g :
G an zjä h rig ......................................................S 14 60

S d ftitt le ttu n g  u n d  V e r w a ltu n g : Obere S tob t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe Serben n ic h t  
angenommen, f j a n b f c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n  (3n |eralc) Serben bas erste M ol mit 10 (Broschen für bie 5 fpahige Millimeterzeile ober
D reife  net A b h o lu n g :

f f la n g jä h r ig .................................................. S 14 —

V ie rte ljä h rig ........................... ......................„ 3 75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgedühren find 

im voraus und portofrei zu entrichten.

in ber Berroathuig nnb bei allen Slnnonzen-Efpebitionen. — Anzeigen von 3 üben unb Nichtbcutjchen
stnben keine Ausnahme.

Schluh bes B la tte s : D o n n e r s ta g  4 Uhr n ach m ittags.

Vierteljährig .................................................. * 3 60
lkinzeinummer 30 Groschen.
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Deutschösterreich.
Anläßlich der F eier des sechzigjährigen Bestandes der 

Gewerkschaft K ärn tner Lehrcrbund fand vor einigen 
T agen in K lagenfurt eine großdeutsche Lehrerversamm
lung statt, in der Abg. K l i m a n n über die politische 
Lage sprach und u. a. ausführte: Der 7. Oktober, der 
T ag  von W iener-N eustadt, hat einen W andel in un 
sere Innenpo litik  gebracht. V is  dorthin w ar die R e
gierung der D iktatur der Sozialdem okraten nahezu 
gänzlich ausgeliefert. N un hat sich die Sachlage ge
ändert, die Sozialdem okratie sah, daß die Regierung 
einen starken Rückhalt in  der Bevölkerung hat und ihr 
jetziges V erhalten  zeigt, daß sie die Lehren dieser E r
kenntnis beherzigt. Die Sozialdem okraten haben ein
gesehen, daß ihre D rohungen ihnen jetzt nichts mehr 
nützen. E s ist a ls  ein G ewinn des 7. Oktober zu buchen, 
wenn m an jetzt so etw as wie eine Abkehr von ihrem 
früheren System feststellen kann. W äre es früher mög
lich gewesen, im P a rla m e n t so wie jetzt bei der B ehand
lung der A bgabenteilungsnoocllc darüber zu reden, daß 
der S ta d t W ien 26 M illionen Schilling weggenommen 
werden sollen? Welche Skandale hätte  es früher bei 
den Sozialdemokraten gegeben, wenn m an versucht 
hätte, sachlich das M ietenproblem  zu erörtern, so wie 
es eben jetzt geschah. Nicht, daß die Sozialdemokraten 
nun etw a plötzlich zur Einsicht gekommen w ären, aber 
sie wissen jetzt ganz genau, wenn sie wiederum ver
suchen, die Bevölkerung unter das D iktat der roten 
F üh rer zu zwingen, w ird sich die ganze Bevölkerung ge
gen sie wenden. Die A b g a b e n t e i l u n g s n o v e l l e  
interessiert auch die L e h r e r s c h a f t .  W enn der F i
nanzm inister nun  bereit ist, der S ta d t W ien von ihren 
E inkünften etw as wegzunehmen und auch selbst einen 
Zuschuß zu geben, um die Länder in ih rer F inanznot 
dam it zu bcteilen, so w ill er dafür auch eine gewisse 
K ontrolle über die Finanzgebarung der Länder. Hie- 
her gehört auch, daß die Landes- und Bundesangestellten 
gleiche Entlohnung erhalten sollen. Die Eroßdeutschen 
sind aber der Ansicht, daß m an niem anden von dem 
etw as wegnehmen darf, w as er b isher bezogen hat. 
W enn also eine Angleichung notw endig ist, kann es 
sich also n u r um eine Angleichung nach oben, nicht aber 
um eine solche nach unten handeln. Dieser S tandpunkt 
w ird auch vom Abg. Dr. S tra ffn e r im Ausschuß ver
treten werden. W erfen w ir einen Blick in  die Zukunft, 
so kann m an hinsichtlich der Gestaltung des parlam en
tarischen Lebens natürlich nichts Bestimm tes vo raus
sagen. D as eine nu r steht fest, daß die Sozialdemokraten 
jetzt eher m it sich reden lassen, a ls  früher. Schon vor 
dem 7. Oktober zeigten sie sich zu V erhandlungen be
re it und jetzt bei den F riedensverhandlungen in  W ien 
machen sie wieder Angebote. A llerdings handelt es sich 
dabei nu r um äußere M aßnahm en. Diesbezüglich hat 
Bundeskanzler D r. Seipel ganz richtig festgestellt, daß 
der Friede nicht durch papierene Gesetze, sondern nur 
durch guten, ehrlichen W illen zu erreichen ist. Die S o 
zialdemokraten bezwecken aber nichts anderes, a ls  eine 
Atempause zu erreichen, dam it sie Zeit zur Sam m lung 
gewinnen. S ie  wollen sich in  ih rer a lten  Stärke be- 
roa5f.en' mährend die Geschlossenheit der A ntim arxisten 
zerstört werden soll. W ir müssen uns im m er vor Augen 
halten, w as der F üh rer der österreichischen Sozialdem o
kraten a ls  Z iel der Sozialdem okratie hinstellte: d i e  
E r r i n g u n g  d e r  M a c h t  i m  S t a a t e .  Dagegen 
müssen w ir uns gewappnet halten. E s ist freilich auf 
die D auer nicht tragbar, daß sich in Oesterreich ständig 
Zwei H eerlager gegenüberstehen. W ir können aber an 
die Abrüstung nur denken, wenn vorher gewisse F o r
derungen erfü llt sind: die österreichische Sozialdem o
kratie muß einen bestimmten Trennungsstrich zwischen 
sich und dem russischen Bolschewismus ziehen. Ferner 
verlangen w ir den A usbau der M achtm ittel des S ta a 
tes, des V undesheeres, der G endarm erie und der P o 
lizei. D as Bundesheer muß auf den vollen S ta n d  ge
bracht werden. S e it dem 15. J u l i  des V orjah res sind 
auch Bundesheer, G endarm erie und Polizei fester ge- 
fügt. Die Sozialdem okraten haben auf diese Körper 
der staatlichen Exekutive nicht mehr denselben E influß 
wie früher. W ir glauben aber, daß die Festigung noch 
w eiter fortschreiten muß: sie kann n u r durch die voll
ständige E ntpolitisierung erreicht werden. Die Groß-
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deutsche V olkspartei w ird im P a rlam en t einen dies
bezüglichen A ntrag  einbringen. W ir meinen aber auch, 
daß die vollständige Eesinnungssreiheit jederzeit und 
überall respektiert werden muß. Die unerträgliche Ge
sinnungsschnüffelei muß aufhören. E s ist unhaltbar, 
wenn bei Stellenbesetzungen nicht das D ienstalter, nicht 
C harakter und Kenntnisse den Ausschlag geben sollen, 
sondern Parteieinstellung oder Charakterlosigkeit. Der 
Redner geißelt dann m it scharfen W orten die M iß w irt
schaft bei den Bundesbahnen. W enn da nicht bald W an 
del geschaffen w ird, müssen unsere B ahnen zugrunde 
gehen. Und das w äre ein ungeheurer Verlust an  un
serem Volksvermögen. B ei den B undesbahnen regie
ren die Personalvertretungen un ter Führung  des sozial
demokratischen Abgeordneten Tomschik. D as P a rlam en t 
darf n u r Riesensummen zur Deckung der verwirtschaf
teten Abgänge bewilligen. I n  die W irtschaft h inein
zusehen ist ihm aber verwehrt. Auch der Verkehrs- 
m inifter kann hier nichts durchsetzen; er h a t n u r die 
H oheitsverw altung, in  die wirtschaftliche G ebarung 
darf er nicht eingreifen. W eder M inister, noch Regie
rung, noch P a rla m e n t haben also bei den B ahnen  etw as 
zu sagen, sondern n u r die Personalvertretung. S o  ist 
es denn auch nicht möglich, fü r die Lehrer die frühere 
Fahrterm ätzigung wieder zu erreichen, und doch w äre ge
rade für den Lehrer ein billiges Reisen w ertvoll, dam it 
er in  den Ferien  seinen Gesichtskreis erw eitern kann, die 
Heimat, das Deutsche Reich und das A usland durch 
eigene Anschauung kennenlernt und so in  der Lage ist, 
den Schülern eine umfassendere B ildung  und w eiteren 
Blick zu verm itteln . B ei den B udgetverhandlungen, die 
demnächst beginnen werden, werden die Eroßdeutschen 
ihre alte  Forderung nach V alorisierung der G ehälter 
auf den Friedenssatz geltend machen. E s ist nicht ein
zusehen, w arum  die Angestellten zurückstehen sollen, 
wenn alles ringsum  valorisiert, ja  llbervalorisiert ist. 
Die Eroßdeutsche P a r te i w ird für die Angestellten und 
insbesondere auch für die Lehrerschaft stets ih r M ög
lichstes tun.

Deutschland.
Der T erm in, an dem der Reichstag seine A rbeiten 

wieder aufzunehmen gedenkt, rückt im mer näher und 
für H errn M üller-Franken erwächst die peinliche Pflicht, 
sich ernsthaft m it der F rage zu befassen, ob er m it dem 
durch keinerlei B indung an die P a rte ie n  zustande
gebrachten jetzigen K abinett w eiter zu regieren gedenkt 
oder die angekündigte U m bildung der R egierung durch
geführt werden soll. Die Lage hat sich inzwischen in einer 
für die Sozialdem okratie höchst ungünstigen Weise ent
wickelt. Trotz des großen F iaskos des kommunistischen 
Volksbegehrens in der Panzerkreuzerfrage hat der linke 
F lügel der Sozialdem okraten un ter F ührung  Vreitscheid 
durchgesetzt, daß Reichskanzler M üller vor dem Reichs
tag den Kampf gegen die nächste R ate  des P an zer
kreuzers A aufzunehmen gedenkt. E r  w ird  einfach von 
seinen Parteigenossen dazu getrieben, obgleich er sehr 
wohl weiß, daß eine ernsthafte Durchführung dieser 
Aktion zu einem Zusammenbruch seines K abinettes füh
ren muß. Die B ildung  der großen K oalition  ist nu r 
dann möglich, wenn die Sozialdem okratie der Deutschen 
V olkspartei entsprechende Zugeständnisse macht. E in  
Kampf gegen den Panzerkreuzerbau ist weder für die 
Deutsche V olkspartei, noch für den größten T eil des 
Z entrum s tragbar. R u r die verbohrte B erliner Demo
kratie würde bereit sein, sich w ieder einm al w ider
standslos der Sozialdemokratie in  die Arme zu werfen. 
E s liegen n u r zwei Möglichkeiten vor: Entw eder läßt 
sich der hilflose Reichstag diese R egierung w eiter ge
fallen und w arte t bessere Zeiten ab, w eil jetzt keine 
Möglichkeiten gegeben sind, einen Ausweg aus dem
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D ilem m a zu finden, oder es kommt zu einer schweren R e
gierungskrise, deren A usgang zunächst überhaupt nicht 
zu übersehen ist, schließlich aber wohl in  einer Reichs
tagsauslösung zu verm uten sein wird.

Tschechoslowakei.
Die Deutsche N atio n a lp a rte i hielt dieser Tage in  

B rü n n  ihren P a r te ita g  ab, bei dem S en a to r Doktor 
B ru n a r  den politischen Bericht erstattete. E r ging von 
der Lage der Sudetendeutschen vor zehn Ja h re n  aus. 
Am 21. Oktober 1918, so betonte er, schloß sich staats
rechtlich das sudetendeutsche Gebiet der a lten  Monarchie 
der neuen Republik Deutschösterreich und dieses ge
samte Gebiet der deutschen Republik an. Die G ew alt
verträge gingen über diese Tatsache hinweg. A uf ih r 
beruhe aber das moralische, historische und juridische 
S taatsrech t der Sudetendeutschen. Die Deutsche N a
tio n a lp arte i unterstelle ihre P o litik  im mer dem Gesamt- 
Interesse und der Eesam tpolitik des deutschen Volkes, 
daher habe sie auch eine V erständigung zwischen den 
sudetendeutschen P a rte ie n  herbeiführen wollen, die 
allerd ings infolge der Verständnislosigkeit der jetzigen 
deutschen R egierungsparteien  nicht gelungen sei. A us 
diesem Grunde wurde der deutschvölkische O ppositions
block geschaffen um gegen die P o litik  der R egierungs
deutschen eine Vertschechisierung der Geister im sudeten
deutschen Lande zu verhindern, welche Tschechisierung 
die deutschen R egierungsparteien  durch ihre P o litik  
fördern. E in  Doppelspiel in  der Po litik , wie es die 
Tschechen im alten  Oesterreich betrieben haben, ver
trage aber die sudetendeutsche P o litik  nicht. D ie Loya
li tä t  der deutschen R egierungspartei dem S ta a te  ge
genüber ist ungeheuchelt. B ei den kommenden L andes
und V ezirksvertretungsw ahlen werde sich die sudeten
deutsche Wählerschaft zu entschließen haben, ob sie fü r 
die R egierungspolitik der L o y a litä t der deutschen R e
g ierungsparteien  stimmen oder ob sie fü r die Id e a le  
weiterkämpfen wolle, die vor zehn J a h re n  das sudeten
deutsche Volk bewegten.

Jugoslawien.
B elgrad  und A gram  sind trotz schüchterner V erständi

gungsversuche noch im mer unversöhnlich. Die K roaten 
sprechen geradezu eine herausfordernde Sprache. B ei 
einer großen Versam m lung der O pposition, bei der
50.000 Personen anwesend w aren, überboten sich förm
lich die R edner. S o  sagte der P räsiden t der kroatischen 
B auernparte i Dr. Marek, daß der Kam pf gegen das 
derzeitige Regime in  B elgrad  b is zum letzten Atemzüge 
werde geführt werden; daß jeder Versuch von B elgrad 
aus, eine Versöhnung oder eine M ilderung  des Kampfes 
herbeizuführen, umsonst sei. Die K roaten  stünden an 
der Spitze des Kampfes fü r die Gleichberechtigung. S e it 
den V orgängen in  der Skupschtina vom 20. J u n i  gebe 
es in  Südslaw ien kein Gesetz, keine Verfassung und 
keine Gerechtigkeit mehr. Seine W orte, daß die K roaten  
darau f w arten , daß der K önig etw as tue, w urden m it 
den R ufen „E s  lebe das freie K roatien !“ unterbrochen. 
E s sprachen noch P rib icevic und D r. P e rn a r , welch letz
terer erklärte, eine Verständigung m it den Serben  
könne n u r mehr auf G rund der F re ihe it K roatiens er
zielt werden. Der junge S ta a t  Jugoslaw ien w ird  alles 
daransetzen müssen, die schwere S taatskrise , in der er 
sich befindet, zu überw inden.

Albanien.
Die K rönung Achmed Zogus I., die ursprünglich am 

28. November l. I .  hätte  erfolgen sollen, ist b is  J ä n 
ner oder F eb ru a r verschoben worden, da die V orberei
tungen für die Krönungsfeierlichkeiten noch längere Zeit 
in  Anspruch nehmen. B is  dahin  sollen auch der Kö
nigspalast, das P a rla m e n t und ein Gebäude fü r die 
U nterbringung der Gäste fertiggestellt werden.

Griechenland.
M inisterpräsident Venizelos gab in  der K am m er E r

klärungen über die außenpolitischen Beziehungen 
Griechenlands ab und begrüßte besonders das gute V er
h ä ltn is  zu I ta l ie n . E r sagte u. a .: Ich freue mich, fest
zustellen, daß die B illigung  der Unterzeichnung des 
Paktes m it I t a l i e n  allgemein w ar. Ich bin überzeugt, 
daß dieses diplomatische In s trum en t nicht bloß ein E le 
ment der größten Friedenssicherung ist, sondern auch die 
amtliche Bekräftigung der Tatsache bildet, daß unsere 
Beziehungen zu unserer großen benachbarten M itte l
meermacht fortan  ebenso eng und aufrichtig sein werden
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wie jene m it den beiden Westmächten, m it denen unsere 
Freundschaft trad itionell ist. Desgleichen bin ich er
freut, feststellen zu können, daß durch das in B elgrad 
unterzeichnete Protokoll alle dornigen F ragen, die die 
beiden Länder trennten , geregelt wurden und daß. da 
die technischen Einzelfragen, die den I n h a l t  der fünf 
angeschlossenen Protokolle bilden, die in den nächsten W o
chen geregelt werden sollen, diese F ragen  endgültig ge
regelt und gleichzeitig ein sehr umfassender F reund
schaftsvertrag zwischen den beiden S taa ten  unterzeichnet 
werden soll. Schließlich verwies der M inisterpräsident 
darau f daß Griechenland nach der Unterzeichnung ähn 
licher Pakte auch m it der Türkei, B u lgarien  und A lba
nien trachten werde. Die Kammer billigte die Regie
rungserklärung fast einstimmig.

Rumänien.
G eneral Averescu wurde in seiner Eigenschaft a ls  

P räsiden t der rumänischen V olkspartei vom R egent
schaftsrat in  Audienz empfangen. Diese Tatsache w ird 
in  politischen Kreisen dahin gedeutet, daß Averescu der 
kommende M ann  sein w ird. D a es der Regierung B ra- 
tian u  bisher nicht gelang, zu einem Abkommen m it 
Deutschland zu kommen, weder die Anleihe unterzu
bringen, die das Land so notwendig braucht, ist ihre 
S te llung  im mer schwieriger. Die national-zaranistische 
O pposition trachtet m it allen M itte ln  den S tu rz  der 
R egierung herbeizuführen.

Belgien.
Die kürzlich vom belgischen P a rlam en t angenommene 

Heeresreform ist technisch von keiner wesentlichen B e
deutung, dagegen politisch von besonderem Interesse, da 
sie endlich die seit langem  von den F lam en  geforderte 
Sprachenvcrordnung fü r das belgische Heer und zwar 
im S inne  der F lam enforderungen, bringt. E s handelt 
sich darum , daß den F lam en, die den größeren T eil der 
belgischen Bevölkerung darstellen, nicht mehr zugemutet 
werden soll, in  der französischen Sprache befehligt zu 
werden. Zu diesem Zweck w ird das bereits seit einigen 
J a h re n  praktisch durchgeführte System der Einstellung 
der Rekruten in  der Nähe ih rer H eim at Gesetz. M an  
h a t dam it bisher gute E rfahrungen gemacht. M an  
geht aber noch w eiter und verlang t von allen Offizieren 
eine gute K enntn is der beiden Landessprachen. H ierin 
liegt eine W irkung des Gesetzes, die nicht hoch genug 
einzuschätzen ist. Der F lam e lern t leicht und gut fran 
zösisch, der W allone um so weniger leicht flämisch. Der 
E rfolg w ird also sein, daß in  nicht langer Z eit alle 
höheren S tellen  im Heer von F lam en  besetzt sein w er
den. D as kann außenpolitisch auch von Bedeutung w er
den, da die F lam en im mer im ererbten Gegensatz zu 
Frankreich stehen. F ü r  die Eupen-M alm edyer deutsch
sprechende Bevölkerung g ilt ähnliches. I h r  ist zugesichert 
worden, daß sie im Lande selbst und un ter Berücksichti
gung ih rer Muttersprache Heeresdienst leisten wird.

Sowjetruhland.
Obgleich noch nicht ein J a h r  vergangen ist, seit die 

Opposition un ter F ührung  Trotzkis unterdrückt wurde, 
ist die kommunistische P a r te i R ußlands von neuem in 
einem heftigen Kampf m it oppositionellen Elem enten 
begriffen, deren politische Einstellung a ls  nach rechts 
neigend geschildert w ird. S e it der schweren W irtschafts
not und dem Eetreidem angel, den das J a h r  1928 
brachte, hat die Bewegung größere Form en angenom
men, und jetzt veröffentlicht das Zentralkom itee der 
kommunistischen P a r te i eine Erklärung, in welcher der 
schärfste Kampf gegen die neue Opposition angekündigt 
w ird. Die Forderungen der neuen Bewegung bestehen 
im  wesentlichen darin , daß mehr wirtschaftliche F re iheit 
für die G roßbauern und eine V erlangsam ung der I n 
dustrialisierung des Landes verlangt wird.

Luftige Iagag'schicht'n.
E rzählt vom Förster K arl K o I l m a n n und 

z'am g'reim t von R udolf V ö l k e r .

1. D ie verhängnisvolle Fahrlegitim ation.
W enn der W ald  in  bunten F arben  leuchtet, am  S p a 

lie r das Laub des w ilden W eines goldig erglänzt und 
über all dieser Farbenpracht der klarblaue Himmel sich 
w ölbt, ein Himmel, von dem au s die Sonne, just a ls  
wollte sie Abschied nehmen, doppelt herzlich die F lu ren  
küßt, dann ist er da, der Herbst im Gebirge. W er 
könnte an  solch einem Tage es wohl zuwege bringen, 
zwischen seinen vier P fäh len  hocken zu bleiben? K ei
ner, und am allerwenigsten der Jäg e r!

S o  kam es denn, daß an einem dieser verlockenden 
Herbsttage im alten  Eisenstüdtlein an der grünen Pbbs 
eine Schar Eastschlltzen sich zusammenfand, um zum fröh
lichen Sonntagsberger Herbstgejaide zu eilen, zu dem sie 
Rosenaus biederer B raum eister, G ott habe ihn selig, 
a ls  Jag d in h ab er geladen hatte. Am besagten Tage 
trachteten sie denn auch schon zum Frühzuge, des S täd t- 
le ins N im rode, die sich da rekrutierten au s dem stets 
heiteren und witzigen Förster der Eutsherrschaft, 
dem Heils- und weidkundigen Doktor, dem stram 
men H auptm ann von der V ürgergarde, dem kreuz- 
fidelen Krebsenwirte, dem ehrsamen Sensengewerks
besitzer, dem gut bürgerlichen Schmiedemeister und noch 
manch anderen. W ährend nun bei allen Teilnehm ern 
eine gewisse weidmännische F roh laune vorherrschte, 
schritt einer un ter ihnen heute m it feierlicher M iene 
und wortkarg einher. E s w ar dies der ansonst heitere

Ein neuer Erlatz des Bundes
ministers Dr. Schürft gegen das 

Pfuscherunwesen.
S e it D r. Schürff Vundesm inister für Handel und 

Verkehr ist, hat er sich w iederholt gegen das Pfuscher
unwesen gewendet, durch das die Gewerbetreibenden 
empfindlich geschädigt werden. Die in  Betracht kom
menden behördlichen S tellen  wurden angewiesen, den 
Pfuschern entschieden entgegenzuwirken. I n  zahlreichen 
Fällen  wurde däs Pfuscherunwesen auch wesentlich be
hindert. Aber es ist leider so tief eingewurzelt, daß es 
nur durch andauernden Kampf beseitigt werden kann. 
Diese E rkenntnis hat den B undesm inister D r. Schürff 
dazu bestimmt, neuerdings einen R underlaß  gegen das 
Pfuscherunwesen an alle L andeshauptm änner zu rich
ten. I n  dem Erlasse w ird festgestellt, daß die S tra fe  
häufig zu gering bemessen und auch das M itte l der 
Arreststrafe zu selten angewendet w ird. F erner müsse 
die Geldstrafe mindestens so hoch sein, daß der vom B e
straften aus seiner unbefugten Tätigkeit in der letzten 
Z e it erzielte G ew inn aufgewogen w ird. Ilebersteigt 
dieser aber die Grenze, dann sollte schon bei der ersten 
S tra fe  eine Arreststrafe verhängt werden. W eiters er
innert der M inister an den P a rag rap h  152 der Ge
werbeordnung, welcher eine Handhabe dafür bietet, die 
Werkzeuge und Arbeitsstoffe zu beschlagnahmen. Des
gleichen verdiente der Vorschlag Beachtung, daß die 
Gewerbebehörden anzuweisen seien, bei jeder Feststel
lung eines unbefugten Gewerbebetriebes die Behörde, 
das A rbeitslosenam t und die Krankenkasse zu ver
ständigen. F erner w ird den Gewerbebehörden die Vei- 
ziehung von Genossenschaftsorganen auch bei solchen E r
hebungen empfohlen, bei welchen diese Beiziehung gesetz
lich nicht unbedingt vorgesehen ist. F erner legt der M i
nister den Behörden nahe, von Zeit zu Zeit m it den ge
werblichen O rganisationen in  F ühlung zu treten, um 
darüber zu beraten, welche Wege die geeignetsten w ä
ren, um dem Pfuscherwesen zu steuern.

Die Gewerbetreibenden werden den neuen E rlaß  des 
M inisters D r. Schürff gegen das Pfuscherunwesen m it 
großer G enugtuung und dankbar begrüßen. V or allem 
w äre es sehr geboten, wenn sich die Behörden nach dem 
Vorschlage des M inisters m it den gewerblichen O rg an i
sationen darüber ins E invernehm en setzen wollten, wie 
dem Psuscherunwesen am besten entgegengewirkt w er
den könnte. Die Genossenschaften z. V. kennen in den 
meisten F ällen  nicht nu r die Pfuscher genau, sondern 
sie sind auch darüber unterrichtet, wie ihnen w irkungs
voll entgegengewirkt werden könnte. Diese genossenschaft
lichen E rfahrungen sollten nach dem Vorschlage des 
B undesm inisters Dr. Schürff im Kampfe gegen das 
Pfuscherunwesen nutzbar gemacht werden. S eh r w ir
kungsvoll w äre gewiß auch, wenn Arbeitslosen, die un 
befugt ein Handwerk ausüben, die A rbeitslosenunter
stützung entzogen würde.

Jeden fa lls  läßt sich bei wirklich gutem W illen noch 
viel gegen die Pfuscher unternehm en. D arauf hat der 
E rlaß  des M inisters D r. Schürff neuerdings verwiesen, 
das ist sein Verdienst, das in den gewerblichen Kreisen 
gewiß gew ürdigt werden w ird. E s sei nun aber auch 
festgestellt, daß auch die gewerblichen O rganisationen, 
auf deren M itw irkung im Kampfe gegen das Pfuscher
unwesen M inister Dr. Schürff so viel W ert legt, an 
diesem Kampfe rege teilnehm en sollten. I n  dieser H in
sicht fehlt es sehr häufig. Die gewerblichen O rganisa
tionen können aber jetzt un ter H inw eis auf den neuen 
E rlaß  des M inisters D r. Schürff auch bei den B ehör
den den Anstoß zu Unternehm ungen gegen das Pfuscher
unwesen geben.

M ax *, dem Berufe nach B eam ter von der Post. O b
gleich er von seiner Jugendzeit her ein steifes B ein  be
saß, so versäumte er dennoch selten eine Jagdgelegen
heit ; auch selbst nicht eine solche im schwierigen Hoch- 
gebirgsterrain . R un  aber obw altete, wie gesagt, in 
seinem Antlitze ein merkwürdig feierlicher Zug. Die 
E rklärung hiefür lag darin , daß er vor wenigen Tagen 
den goldenen K ragen errungen hatte, das heißt zum 
O beroffizial ernann t worden w ar. M it dieser B eförde
rung w ar er auch zugleich Besitzer der amtlichen F ah r- 
legitim ation geworden und soeben erklärte er m it allem 
Nachdrucke dem neben ihm einherschreitenden Förster, 
daß er heute die zweite Wagenklasse zu benützen ge
denke. Ob dieser Aeußerung entstand alsogleich unter 
den Jagdgefährten  eine gereizte S tim m ung, welche in 
den vorw urfsvollen W orten des gutsherrlichen Försters 
gipfelten: „Geh, du fader Zipf, laß dt' hoamgeigna m it 
deiner E xtraw urst!" Jedoch der „goldene K ragen" blieb 
diesm alen die unübersteigliche chinesische M auer im 
Denken M axls und m it den W orten: „D as b in  ich mei
ner Beam tenchre schuldig", hatte er auch schon die K arte 
für die zweite Klasse am Schalter gelöst. W ährend seine 
G efährten lachend sich der „vulgären" dritten  Klasse 
zuwandten, steuerte M axl nun gravitätisch der ziemlich 
w eit rückwärts im Zuge befindlichen „standesgemäßen" 
zweiten Klasse zu und machte es sich daselbst auf dem 
gepolsterten Sitze „hochheitsvollst" bequem. B ald  auch 
hatte sich der Zug in Bewegung gesetzt und nachdem er 
in die S ta tio n  eingefahren w ar, auf welche die stolze 
W allfahrtskirche vom Sonntagberg  herabblickt, ent
stiegen ihm all die m unteren Jagdgäste, n u r M axl kam 
nicht zum Vorschein, auch dann nicht, a ls  die G efährten  
den Schaffner fragten, ob nicht rückwärts im Zuge aus

„Baut nicht wie Wien!"
Abg. P ro f. A nton K. Z i p p e ,  L aa a. d. T haya.

Dieser Ausspruch stammt von Fachm ännern des D eut
schen Reiches. Ich schließe mich ihm vollinhaltlich an, 
nicht nur, weil ich die Zinskasernen hasse, sondern weil 
nu r das Eigenheim Freude am Leben und an der A r
beit bringt. Die Gemeinde W ien gibt an, in  den letzten 
fünf Ja h re n  40.000 W ohnungen gebaut zu haben. L aut 
den Rechnungsabschlüssen der Gemeinde W ien aus den 
Ja h re n  1924— 1926 und au s den Voranschlägen für die 
J a h re  1927— 1928 ist zu ersehen, daß für den V au  der
40.000 W ohnungen rund 487 M illionen Schilling ver
wendet wurden. S om it kommt eine W ohnung, be
stehend aus Zim m er, K abinett, Küche und Klosett, auf 
rund 12.000 Schilling. Abgesehen davon, daß hier eine 
sehr hohe Sum m e festgelegt wurde, die nicht einm al von 
den M ietern  verzinst werden kann, ist an eine K ap ita ls 
rückzahlung überhaupt nicht zu denken. E ine solche 
Z inshausbauerei von Gemeinde wegen ist unrationell 
und kein M ieter kann sich des Lebens freuen. E r  ist 
der Zinsknecht des H ausherrn , ganz gleich, ob dieser 
T. P . oder Gemeinde W ien heißt. W ie m an m it diesem 
B etrage durch Zuschuß zur V erbilligung der üblichen 
Zinsen den Eigenheim bau fördern und Besseres hätte  
schaffen können, wie m an die einzig richtige soziale 
Lösung —  dem Aermsten sein eigenes Heim — zu ver
wirklichen in der Lage gewesen w äre, soll hier aufge
zeigt werden.

Die Gemeinde W ien hat einen Eesamtgrundbesitz von 
rund 20.000 Hektar, d. s. 200,000.000 Q uadratm eter. 
Zum B aue eines E infam ilienhauses m it hübschem 
G arten  benötigt m an rund 500 Q uadratm eter, somit 
könnten auf jener Fläche rund 400.000 E infam ilien 
häuser gebaut werden. Rechnet m an ein E in fam ilien 
haus m it rund 15.000 Schilling, so kosten diese 400.000 
zusammen 6.000 M illionen Schilling. 20 Prozent des 
B aukap ita ls  hätten  die Eigenheim bauer seihst auf
gebracht, d. s. 1.200 M illionen Schilling, 80 Prozent 
hätten sie a ls  D arlehen gebraucht, d. s. 4.800 M illionen 
Schilling. W enn die Sparkassen auf dem flachen Lande 
m it 6 Prozent E inlagen- und 10 Prozent D arlehens
zinsfuß den Gemeinden un ter H aftung dieser W ohnbau- 
D arlehen zu 8 Prozent zur Verfügung stellen, so darf 
m an auch erw arten , daß die 'Zentvalsparkassen und 
Banken W iens m it einem Einlagcnzinsfuß von 4%  
Prozent und Darlehenszinsfutz von 7f4 P rozent diesen 
B audarlehensbetrag  un ter Haftung der Gemeinde W ien 
gegen grundbücherliche Sicherstcllung zu 6 Prozent h ä t
ten zur Verfügung stellen können. 6%  Zinsen hei einer 
Bausumme von 15.000 Schilling sind für den Eigenheim 
bauer eine Last, da hätte die Gemeinde W ien 2 P ro 
zent aus den fü r den Z in shausbau  verwendeten K api
ta lien  vergüten können. 2 Prozent vom D arlehens
betrage 4.800 M illionen Schilling sind 96 M illionen 
Schilling im Ja h re , in 5 Ja h re n  also 480 M illionen 
Schilling.

Die Gemeinde W ien hat aber für 40.000 W ohnungen 
in 5 Ja h re n  487 M illionen Schilling ausgegeben. Um 
487 M illionen Schilling in 5 Ja h re n  hat die Gemeinde 
W ien 40.000 Zinsw ohnungen gebaut. Um 480 M il
lionen Schilling hätte hie Gemeinde W ien 400.000 E in- 
fam ilicnhäuscrhauten fördern können, hätte  400.000 
F am ilien  ein eigenes Heim schaffen, sie zu zufriedenen 
Menschen machen können. Der roten Gemeinde ist es 
aber lieber, für 487 M illionen  Schilling n u r 40.000 
Z insw ohnungen m it unzufriedenen Menschen, aber 
braven Sozialdemokraten zu haben, a ls  m it 480 M il
lionen Schilling 400.000 glückliche F am ilien , hie in 
folge ihrer Zufriedenheit vielleicht keine Sozialdem o
kraten mehr blieben.

A us diesem Beispiele ist zu ersehen, daß gerade in 
der heutigen Zeit die Bauweise von W ien ein B e i

der zweiten Klasse ebenfalls ein J ä g e r  ausgesticgen sei. 
W ährend sich nun die Sonntagberger Jagdschützen das 
rätselhafte Perschwinden ihres K um panen nicht er
klären konnten, hatte sich in der A usgangsstation folgen
des D ram a abgespielt: M axl w ar schon geraum e Z eit 
gleich dem ewig lächelnden Buddha auf seiner „standes
gemäßen" U nterlage gesessen, a ls  er endlich einen gön
nerhaften Blick zum Fenster h inaus w arf und hiebei 
eine verdächtige Mcnschenleerheit und R uhe auf dem 
vorher so bewegten Bahnhöfe bemerkte. I n  demselben 
Augenblicke betrat auch schon ein Bahnbediensteter has 
A bteil und der einsame Fahrgast richtete sogleich an ihn 
die spitze F rage: „ Jo , bleiben m a denn da über d' 
Nacht?" Die schmunzelnde A ntw ort des G efragten aber 
lau tete: „D as zwar not; da Zug is ja  schon längst fort 
und dö zwoa letzt'» W aggon sän — abkoppelt w ord 'n!"

Fluchend entstieg der so arg Enttäuschte dem „standes
gemäßen" W aggon und fuhr m it dem au s der en t
gegengesetzten Richtung eintreffenden Zuge zur Pirsch 
nach dem nahen O berland. Am Abende dieses ereignis
reichen Herbsttages ging es beim Krebsenwirte hoch her. 
Die Sonntagberger Gastschützen hatten  sich dortselbst zur 
Gänze eingefunden und feierten das Wiedersehen m it 
dem nun wieder aufgetauchten M axl. Schon nach der 
zweiten Runde w ard auch des Geheimnisses Schleier 
gelüftet. A ls am nebenstehenden a ltersg rauen  S ta d t
tu rm  die Uhr bereits verdächtig klein geschlagen hatte , 
verließ a ls  letzter M axl schweren Schrittes des W irtes  
S tube, wobei der über dem Tore im  Aushängeschild 
angebrachte rote K rebs m it schnalzender Zunge "herab
rief: „Schau, schau, wieder a .Abkoppelter'!"
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brechen am Volke und alles andere a ls  „sozial" ist.
Und welche finanziellen Leistungen hätte  der Eigen

heimerbauer nach Fertigstellung monatlich zu bringen?
15.000 Schilling kostet das Eigenheim, 20 P rozen t also,
3.000 Schilling hat er selbst, er braucht also ein D a r
lehen von 12.000 Schilling, zu 4 P rozent Zinsen im 
Ja h re  sind das 480 Schilling. 2 Prozent Rückzahlung 
240 Schilling, zusammen also 720 Schilling im Ja h re , 
monatlich 60 Schilling, ein B etrag , den viele für ein 
eigenes Heim ausbringen können. Und wenn m an nur 
den B au  von 200.000 E infam ilienhäusern gefördert 
hätte, W ien könnte zufrieden sein, dadurch w ären 240 
M illionen Schilling frei, m it denen m an durch Z ins- 
zuschüsse das B augeld noch um 2 Prozent hätte ver
billigen können, wodurch der einzelne monatlich nur 
40 Schilling an  Zinsen und Kapitalsrückzahlung für 
sein eigenes Heim zu zahlen gehabt hätte.

N us ÜBaiDbofen und Umgebung.
* Evang. P redigtstation . S onn tag  den 28. Oktober, 

abends 6 Uhr, im B etsaal (a lte s  R a th au s) R  e f o r  - 
n r a t i o n s f e  st g o t t e s d i e n  ft; abends 8 Uhr im 
Easthof Eichletter in Böhlcrwerk g r ü n d e n d e  V e r 
s a m m l u n g  des Zwcigvereines B ö h l e r w e r k -  
H i l m - K e m a t e n  des E v a n g e l i s c h e n  B u n 
d e s  mi t  L i c h t b i l d e r v o r t r a g  über „Z. R . III" 
(„L. Z. 126“) u n d  s e i n e  S i e g e s f a h r t  n a c h  
A m e r i k a “ . E s ergeht herzliche E inladung  an alle 
M itg lieder und Freunde des Evangelischen B u n d es; bei 
genügender B eteiligung aus W aidhofen Rückfahrts- 
Möglichkeit m it Autobus.

* 60. G eburtstag . I m  Kreise seiner F am ilie  feierte 
am 22. bs. H err Post-Oberkontrollor d. R . K arl B i e 
b e r  seinen 60. G eburtstag .

* T urnverein  „Lützow". Der T urnverein  „Lützow" 
W aidhofen a. d. P bbs tu rn t heuer zu nachfolgenden 
S tunden  in der T urnhalle  in der Pocksteinerstraße: 
M ännerriegen: M ittwoch und F re itag  von 8 b is (410 
U hr; F rauen- und Mädchenriege: M ontag  von (48 bis
9 Uhr und F re itag  von 6 b is 7 U hr; Zöglinge: M itt
woch und F re itag  von 8 b is (410 U hr; Eesundheits- 
riege der F rau en : Mittwoch von (45 b is 6 U hr; K na
benriegen: D ienstag  und F re itag  von 5 b is 6 Uhr; 
M ädchen-(Schülerinnen-)riegen: D ienstag und F re itag  
von 4 b is 5 U hr; Riege der kleinen K inder: D ienstag 
und F re itag  von 3 b is  4 U hr; A ltersriege der T urner: 
M ittwoch und F re itag  von (48 b is (49 Uhr. Bücherei- 
stunde: S am stag  von 6 b is  (47 Uhr, Easthof „zum gol
denen Löwen". B ei günstigem W etter w ird jeden S o n n 
tag ein T urngang in die Umgebung W aidhofens un ter
nommen. Ziel und Zeit des Abmarsches sind auf der 
Anschlagtafel des V ereines, Ecke der Eisenhandlung 
Anton B auer, U nterer S tadtplatz, veröffentlicht.

* Sudetcndeutscher Heimatbund. Die hiesige Zweig
stelle veranstaltet zur E rinnerung  an den Zusammen
tr i t t  der ersten N ationalversam m lung der Republik 
Deutschösterreich vor 10 Jah ren , zu der auch alle deut
schen Volksgebiete in den S u d e t e n l ä n d e r n  ein
m ütig gehören wollten, S o n n t a g  d e n  2 8. d. M. ,  
a b e n d s  6 U h r ,  in Stcpancks T urnerzim m er eine 
K u n d g e b u n g ,  zu der alle M itg lieder und Volks
genossen freundlichst eingeladen sind.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger — Allerheili
genfeier. Der V erein veranstaltet am 1. November um
10 Uhr vorm ittags bei den Gedenktafeln an der P fa r r 
kirche eine Feier, bei der B ezirksleiter K r o n b e r g e r  
auch Aschbach die Gedenkrede halten  w ird. Nachm ittags 
um 2 Uhr marschiert der V erein nach Zell zum K rieger
denkmal und um 3 Uhr auf den Friedhof zu den Helden
gräbern zur K ranzniederlegung. Alle Vereine sind zur 
Teilnahm e höflichst eingeladen. Gesonderte E in lad u n 
gen ergehen nicht. Die p. t. Angehörigen unserer toten 
Kam eraden werden gebeten, Blumenspenden beim K rie
gerdenkmal niederzulegen. — .S  o n n t a g den 28. Okto
ber nim m t der V erein korporativ an der Gedenkfeier 
des V ereines R osenau-Sonntagberg teil. A bfahrt um 
(47 Uhr früh vom Hauptbahnhof. Die K am eraden wer
den gebeten, sich zahlreich an  dieser V eranstaltung zu 
beteiligen. Rückfahrt um 11 Uhr.

* Kameradschastsoerein ehem. Krieger. Zu der am
1. November l. I .  stattfindenden Ausrückung versam
meln sich die M itglieder um 9 U hr vorm ittags im B rau- 
hause Ja x . Vollzähliges Erscheinen ist Kameradschafts
pflicht!

* Stenographiekurs. An der Fachschule für Eisen- 
und Stahlgew erbe w ird w ährend der D auer des Schul
jahres 1928/29 ein ausführlicher Lehrgang für deutsche 
Einheitskurzschrift abgehalten. Die Lehrstunden sind 
vorläufig für M ontag  und D onnerstag von (48 b is 
(49 Uhr abends festgesetzt. Der K urs beginnt M ontag 
den 5. November. B eitrag  monatlich 3 Schilling. K u rs
leiter Fachlehrer R a u s c h e r .  Anmeldungen in der 
Fachschulkanzlei.

* Schaufenster--Wettbewerb der Kaufmannsjugend 
im D.H.V. (G ruppe W aidhofen a. d. Pbbs) un ter dem 
Schutze des G rem ium s der Kaufmannschaft von W aid
hofen a. d. Pbbs. Die K aufm annsjugend e rlaub t sich, 
die geehrte Kaufmannschaft, alle E lte rn , Freunde und 
Gönner der K aufm annsjugend zu der am 28. Oktober, 
4 Uhr nachmittags, im Großgasthofe Stepanek stattfin
denden P r e i s v e r t e i l u n g  höflichst einzuladen.

* Bolzschiehen Schuloerein Südmark. Die M itg lie 
der und Schützenfreunde werden gebeten, sich wegen

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.

Feststellung der Teilnehm erzahl am Schießen bei Herrn 
Bürgerschuldirektor N a d l e r  oder bei H errn F ranz 
K u d r n k a zu melden. Nachdem dieses Schießen eines 
der billigsten ist, w ird gebeten, sich auch heuer wieder 
zahlreich zu beteiligen. Die Schützenabende finden jeden 
D ienstag  im Easthofe Kogler statt.

* Fuchsjagd, Ju x - und Leistungsfahrt des M oto r
sportklubs. Der hiesige Motorsportklub, Sektion des 
österreichischen T ouringklubs veranstaltet am S onn tag  
den 28. Oktober 1928 eine F u c h s j a g d  auf der Strecke 
W aidhofen— Kleinhollenstein— W eyer—W aidhofen. Ab
fahrt (49 Uhr früh, Treffpunkt: Untere S tad t, beim 
Hotel Jn fü h r . Ende der Fuchsjagd (412 b is 12 Uhr 
m ittags. Nachm ittags findet auf der Pocksteinerstraße, 
in der Nähe des Sportplatzes, ein M o t o r r a d -  
E  y m k h a n a (Ju x - und Leistungsfahrt) statt. F ü r  
beide V eranstaltungen sind eine S erie  schöner Preise, 
sowie Trostbeste vorgesehen. D as N achm ittagsprogram m  
um faßt: 1. Ucberfahren der W age (W iegebrett), 2. 
Flaschenfahren, 3. Gläserholen, 4. Langsam fahren, 5. 
Ringstechen, 6. Zickzackfahren, 7. Wllrstelschnappen, 8. 
F reisiguren, 9. Schnurfahren, 10. Hutaufholen. A n
meldungen zur Teilnahm e an den V eranstaltungen sind 
b is längstens S am stag  den 27. ds. abends an H errn 
Hubert H o j a s, Schriftführer des M otorsportklubs, 
W aidhofen, E rhard-W ild-P latz, zu richten. N enn
geld 8 1.— . E s steht jedem Teilnehm er frei, einzelne 
P rogram m -N um m ern auszulassen. Die P re isv e rte i
lung, verbunden m it gemütlichem Abend, findet um 8 
Uhr abends im Easthof H ierham m er statt. B ei sämt
lichen V eranstaltungen ist freier E in tr it t  und sind Gäste 
herzlich willkommen. B ei Regenwetter findet die V er
anstaltung eine Woche später statt.

* Großes Festkonzert der Stadtkapelle. W ie bereits 
gemeldet, findet anläßlich des 40-jährigen Musiker- 
Ju b ilä u m s des Stadtkapellm eisters H errn A nton 
Z e p p e l z a u e r  am S onn tag  den 11. November !. I . ,  
8 Uhr abends, ein g r o ß e s  F e s t k o n z e r t  im S aa le  
des Großgasthofes Stepanek statt, wozu bereits folgende 
W iener K ünstler zugesagt haben: Opern- und Konzert- 
sängerin A nni T h o m a s ,  Tanzkünstlerin G rete L i - 
m a u s ch e g, Schülerin der Gruppe G rete Groß, Aka
demie, W ien: Phantasietänze nach Musikmotiven von 
F ranz  Schubert und A nton Dvorcak; Opernsänger K arl 
F u c h s  und V iolin- und Cellokünstler Fritz F l e i s c h 
m a n n ;  F rl . G isl und G rell D i e n e r :  Lieder zur 
Laute, bestbekannt von der W iener U ran ia ; die kleine 
E r i k a  a ls  Voheme-W alzertänzerin. D as reichhaltige 
P rogram m  und die M itw irkung der vorgenannten W ie
ner Künstler w ird einen schönen Festabend bieten, den 
sich niem and entgehen lassen soll. Genaue V or
tragsordnung folgt. K arten  im Vorverkauf in  der 
P ap ierhand lung  E llinger ab 1. November I. I .

* Tödlicher Unfall. E in  schrecklicher U nfall ereignete 
sich am M ittwoch den 24. ds. um etw a (412 U hr m ittags 
beim S traßenbau  unterhalb  des O rtes A ltenm arkt a. d. 
E nns. Der leitende In g en ieu r, B a u ra t i. P . der österr. 
B .-B . H err R einhold B e r g e r ,  beaufsichtigte die 
Sprengarbeiten , die an der E nns vorgenommen w ur
den. E r  begab sich reichlich 10 M inu ten  nach einem 
Sprengschuß an die Sprengstelle, um verschiedene An
ordnungen zu treffen. Da lösten sich plötzlich durch den 
Sprengschuß gelockerte Felsmassen, stürzten nieder und 
begruben B erger un ter sich. E s dauerte geraum e Zeit, 
um den unter mächtigen Felsblöcken liegenden, voll
kommen verstümmelten Körper des Verunglückten zu 
bergen. Herr In g . Berger, der erst im 47. Lebensjahre 
stand, h in terläß t seine F ra u  K la ra  und fünf K inder. 
Allgemein ist die Teilnahm e, die sich der schwer betrof
fenen F am ilie  zuwendet. Der Verunglückte w ar in 
erster Ehe m it einer Tochter, Therese, des vor langen 
Ja h re n  verstorbenen Besitzers des H otels Jn fü h r  ver
heiratet, die ihm im Tode vorangegangen ist. In g . B er
ger, der sich im öffentlichen Leben rege betätigte w ar 
Gemeindeausschuß von A ltenm arkt a. d. E nns, G rün
der des dortigen T urnvereines und M itg lied  der freiw. 
Feuerw ehren von Unterläufst: und A ltenm arkt. I n  
unserem Städtchen ist der Verunglückte lange J a h re  bei 
der Streckenleitung der österreichischen B undesbahnen 
im Dienste gestanden und erfreute sich allgem einer W ert
schätzung. Die Nachricht über den so plötzlichen Tod er
schütterte denn auch weite Kreise der Bevölkerung. Am 
S am stag  den 27. ds. w ird der Leichnam nach W aid 
hofen a. d. Ybbs überführt und findet hier das B e
gräbnis um 4 U hr nachm ittags von der Leichenhalle 
des städt. Friedhofes aus statt.

* Volksbücherei. Herr Direktor D r. I n g .  M . P a u l  
spendete der Bücherei mehrere wissenschaftliche Werke, 
wofür die Büchereileitung herzlich dankt. Ebenso w ird 
Herrn H ans B  r a n d l und H errn A. K e r b l e r  für 
eine Bucherspende der beste Dank gesagt. Die Bücherei 
ist reden D i e n s t a g  von 5 b is 6 Uhr und jeden 
S a m s t a g  von y25 b is 6 Uhr geöffnet.

* Denkmal-Restaurierung. Zu der in  unserer letzten 
(ifvlge erschienenen M itte ilung  über die R estaurierung 
des prachtvollen E ingangstores des Bezirksgerichts
gebäudes sei noch ergänzend angeführt, daß die R e
staurierungsarbeiten  von dem heimischen Tischlermeister 
Herrn Vinzenz C h o c  durchgeführt wurden, der in 
m onatelanger A rbeit m it großem V erständnis und Ge
duld dieses Kunstwerk neu erstehen ließ zur Freude aller 
Beschauer. Herr Tischlermeister Choc hat die ihm über
tragene schwere Aufgabe in  hervorragender Weise gelöst 
wofür ihm Dank und Anerkennung seitens der Bevölke
rung gewiß ist.

* „M atzenberg". Schon im Som m er hat der neue 
Pachter H e u m a n n sich bemüht, die Gastwirtschaft und 
Jausenstation „ M a t z e n b e r g "  durch verschiedene 
N euerungen den heutigen Ansprüchen entsprechend aus-

Es genießen Vertrauen 
bei Millionen von Frauen

die e c h te n

S ilb e rw ü rfe l
Suppenwürze

zugestalten. Die überaus reizvolle Lage, die einen ein
zigartigen Ausblick auf die S ta d t gestattet, h a t dazu 
beigetragen, daß die Gastwirtschaft gerne von E inheim i
schen und Somm ergästen besucht wurde, zum al stets 
G utes m it bürgerlichen P reisen  geboten wurde. A n
geregt durch den zahlreichen Zuspruch im Som m er 
ha t nun H err H eum ann in  den oberen R äum en des 
Hauses eine D i e l e  eröffnet, die Gesellschaften und 
F am ilien  Gelegenheit zum fröhlichen, gesellschaftlichen 
Zusammensein bei K lavierspiel und T anz bieten soll. 
Die R äum e sind freundlich, anheim elnd ausgestattet 
und es werden sich die Gäste dort sicher wohlfühlen. Die 
T a n z d i e l e  w ird keine B a r  sein und es sind daher 
die Preise gleich gehalten, wie in  der übrigen G astw irt
schaft. Die Eröffnung findet morgen S am stag  den 27. 
d. M . statt. I m  übrigen verweisen w ir auf die A n
kündigung im In sera ten te il.

* B on der grünen Gilde. Gestern veranstaltete H err 
Bürgerm eister Ig n a z  W  ü h r e r in  W indhag eine Jag d , 
an der 30 Schützen teilnahm en. Zusammenkunft w ar 
bei H errn S p r e i t z e r  in  Ofenberg. H ier wurde trotz 
des heurigen obstarmen J a h re s  m it gutem Most auf
gew artet. N un erinnerte der H err Bürgerm eister an 
einige Jag d reg e ln ; im besonderen erw ähnte er das E n t
laden der Gewehre nach jedem Abblasen, das V erstän
digen m it den Nebenschützen usw. Die Ja g d  leitete, 
tadellos wie immer, der H err Bürgerm eister selbst m it 
Hilfe des H errn R e i f b e r g e r .  M itta g  gemacht wurde 
bei der F am ilie  R e i f b e r g e r ,  woselbst die ganze 
Jagdgesellschaft eine sehr gastfreundliche A ufnahm e 
fand. Die Strecke bestand aus einer ziemlichen Anzahl 
Hasen. I m  ersten Triebe befand sich auch ein Fuchs, 
dem roten S trauch ritte r aber gelang es zu entkommen. 
V ier gute Böcke, von denen drei noch ih r Gehörn trugen, 
blieben unbeschossen. W eidm annsheil!

* Sudetendeutscher Heimatbund. E s w ar jedenfalls 
ein guter Gedanke, dem am 20. d. M . stattgefundenen 
Heim atabend trotz der ernsten Zeiten einm al ein lustiges 
M äntelchen umzuhängen und der glänzende Besuch und 
der ganze V erlauf des Abends brachte den B ew eis von 
der Richtigkeit dieses Gedankens. D as Turnerzim m er 
bei Stepanek erw ies sich beinahe zu klein und a ls  noch 
die wackeren 27 L andsleute au s Umstellen erschienen, 
konnte der berühm te Apfel nicht mehr zur Erde. Rach 
Begrüßung des O bm annes folgten zwei auf den Abend 
bezughabende dichterische Ergüsse unseres V ereins
poeten, hierauf V orträge in Poesie und P rosa, Lieder, 
Schrammelmusik usw. Gegen Schluß des Abends erschien 
M am a Stepaneks Meisterstück: E ine vier K ilogram m  
schwere, auf blumengeschmücktem Teller liegende Riesen
wurst, die dann nach V erlauf einer amerikanischen F e il
bietung vom O bm ann des A mstettner Zweigvereines 
erstanden wurde. W ie die F am a berichtet, wurde diese 
W urst in  später Nachtstunde in  einem A mstettner Cafe- 
Haus vom O bm ann in  27 Teile zerlegt, daher fü r jeden 
F ahrtte ilnehm er eine feine Kostprobe. —  Die V ereins
le itung  füh lt sich angenehm verpflichtet, allen M itw ir
kenden, die zum Gelingen des Abends beitrugen, sowie 
den zahlreich erschienenen Gästen und M itg liedern  herz
lichst zu danken und hofft auf ein Wiedersehen bei der 
nächsten V eranstaltung.

* Feuerschützengesellschaft. S onn tag  den 21. Oktober 
wurde das d iesjährige Schlußschießen abgehalten. Um 
diesem Schießen ein besonderes Gepräge zu geben, wurde 
außer der S tan d - und Kreisscheibe sowie der Stehbock- 
und Kleinkaliberscheibe ein Z ehner-B lattl-K onkurrenz- 
schießen dam it verbunden, welches nicht n u r zur B e
teiligung und zum Interesse des Schießens beitrug, son
dern auch dabei der alte Schützenspruch „G ut gucken 
— nicht zucken —  zur rechten Z eit drucken" in  seine 
Rechte tra t. Die B eteiligung w ar zahlreich, 23 Schützen, 
von welchen, trotz der kurzen Schicßzeit 2015 Schuß 
abgegeben wurden. D as Konkurrenzschießen, bei w el
chem die Schützen nach der Reihe ih rer Anmeldung in  
zwei G ruppen geteilt w urden, setzte sich aus folgenden 
Herren zusammen: 1. G ruppe: S trohm aier, Pöchhackcr 
(Ybbsitz), Zwack, P o in tn e r, P lam oser, W inkler, Teuretz- 
bacher, Pöchhackcr (W aidhofen), H ojas, Hraby. 2. 
G ruppe: H afner (Ybbsitz), Kupfer (Ybbsitz). Pokersch- 
nigg, Lattisch, Radmoser, Luger, G erl, Kudrnka, H ier- 
hainm er. Erb. A ls S ieger ging die 1. Gruppe hervor 
und zwar m it 22, gegenüber 13 erreichten V la ttln  der
2. Gruppe in der M ußeinlage. Diese große Differenz 
muß wohl dem Umstand zugerechnet werden, daß vier 
Schutzen von der 2. Gruppe, welche ansonsten zu den 
Vesten gezählt werden, das Pech hatten, gar kein B la t t l  

zu erreichen, hingegen vier Schützen der 1. Gruppe die
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m it den betreffenden vier Schützen der 2. Gruppe mehr 
oder weniger nicht zu vergleichen sind, allein schon 13 
B la t t l  erzielten. M it dem üblichen Schützenausdruck 
„die Ham h a lt a S . wol l te wohl die unterlegene 
Gruppe ihren zutage getretenen M ißm ut etw as ab
schwächen, doch konnte dies zur Sache nichts mehr bei
tragen, „hin ist h in “. Abends fanden sich die S ieger 
sowie die Besiegten im Easthof H ierham m er zusammen, 
um sich den P re is  (eine P o rtio n  ©ans!) schmecken zu 
lassen. D a es aber auch der zweiten Gruppe gut m un
dete, so erfolgte a lsbald  die Versöhnung. Anläßlich des 
Schlußschießens wurden auch die Abzeichen der Schützen
könige 1., 2. und 3. Klasse an die betreffenden Schützen, 
welche die bedingten Kreisleistungen im Ja h re  1928 er
reichten, verte ilt und zwar an folgende H erren: Den
1., 2. und 3. Rud. Pöchhacker (Pbbfitz); den 2. und 3. 
Josef Zwack, F ranz  Kudrnka; den 3. M a tth ä u s  Erb, 
R udolf Pöchhacker (W aidhofen), F ranz  S trohm aier, 
H ans Hraby, Josef Hafner (Pbbsitz), Hubert Hojas, 
Fritz Plam oser. Tiefschuß- und K reispräm ien erhielten 
(a ls  Tiefschuß wurde das an  diesem Tage a ls  letztes 
erreichtes B la t t l  in  Betracht gezogen): 1. 328 T eiler 
Teuretzbacher; 2. 830 T eiler Zwack; 3. 1094 T eiler R ad 
moser; 4. 1138 T eiler G erl; 5. 1374 T eiler Kupfer, 
Pbbsitz; 6. 1531 T eiler S trohm aier; 7 .1568  T eiler P la 
moser; 8. 1716 T eiler Pöchhacker, W aidhofen; 9. 1756 
T eiler Luger; 10. 1796 T eiler P o in tn e r; 11. 1902 T ei
ler Pöchhacker, Pbbsitz; 12. 2206 T eiler H raby; 13. 2207 
T eiler Pokerschnigg; 14. 2219 T eiler W inkler; 15. 2243 
T eiler H afner; 16. 2352 T eiler H ojas; 17. 2454 T eiler 
Lattisch; ferner E rb, H ierham m er, Kudrnka. Die T ief
schußbeste gelangten, nachdem jeder Teilnehm er ein Best 
zu geben hatte, durch die W ahl zur V erteilung. K re is
präm ien: 1. G ruppe: H afner, Pbbsitz 41 (43); H ojas, 
40 (41), 38; Kudrnka, 40 (42), 36; Pöchhacker, Pbbsitz, 
39 (42), 42. 2. G ruppe: Radmoser, 37 (39); S tro h 
m aier, 32 (37); G erl, 30 (33). Stehbock: Hraby, 793 
T e ile r; Pöchhacker, Pbbsitz, 21 Kreise; Plam oser, 1161 
T eiler. K leinkaliber: Seeger, 1096 T eiler; Pöchhacker, 
Pbbsitz, 37 Kreise; Kudrnka, 29, 29 Kreise; S trohm aier, 
29 Kreise; P lam oser, 28 Kreise. Zum Schlüsse dankte 
Oberschützenmeister P l a m o s e r  allen jenen Schützen, 
welche sich im heurigen J a h re  durch die Teilnahm e an 
den einzelnen Schießen betätig t haben, sowie den M it
gliedern des Schützenrates für die werktätige M ith ilfe  
lingen auch im nächsten J a h r  die heurige Saison. 
Schützenheil!

* Ständchen der Stadtkapelle. S am stag  den 20. ds.
um 4.30 U hr nachm ittags brachte die Stadtkapelle m it 
Kapellmeister H errn A nton Zeppelzauer ihrem K am e
raden H errn L i n d n e r anläßlich der Taufe seines am 
10. ds. geborenen Sohnes W alter in Zell a. d. Pbbs 
ein Ständchen. D aran  schloß sich der Wunsch der 
Musikerschar auf eine gute Zukunft.

* Die 1. Autofahrschule Krems o. d. Donau, vom 
n.-ö. Landesschulrate genehmigt, beabsichtigt, im S p ä t
herbst wieder einen F  a h r k u r s bei genügender T e il
nehmerzahl abzuhalten. Anmeldungen und Prospekte 
au s Gefälligkeit bei H errn A lois H a l l e r ,  Untere 
S ta d t 14.

* Eisenbahnpensionisten! Die E ü l t i g k e i t s v e r -  
l ä n g e r u n g  der D a u e r a u s w e i s e  und die A u s 
g a b e  der F r e i f a h r t s c h e i n -  und P e r s o n a l -  
f a h r k a r t e n - A n w e i s u n g s h e f t e  sowie der 
F r e i k a r t e n f ü r K i n d e r z u m L e h r b e s u c h  er
folgt für jene Ruheständler und W itw en (W aisen) nach 
Bundesbahnbediensteten, welche hinsichtlich des B renn 
stoffbezuges und der Inanspruchnahm e der K ranken
kasseleistungen h ierorts in  Vormerkung stehen, beim 
hiesigen B ahnhof W a i d h o f e n  a. d. P. ,  B u n d e s -  
B a h n h o f .  Die betreffenden Ruheständler und W it
wen (W aisen) werden aufgefordert, un ter M itnahm e 
aller in  ihrem Besitze und in Händen ihrer F am ilien 
angehörigen befindlichen D auerausw eise zuverlässig in 
der Z eit vom 29. Oktober b is 10. November l. I .  (täg 
lich zwischen 8 b is 10 Uhr und von 14 Uhr b is 17 Uhr) 
beim B eam ten M i l l e  der hiesigen V ahnhofleitung 
ihren  B edarf an Fahrbegünstigungsausw eisen anzu
melden. Nach A blauf dieser F rist können Anmeldungen 
bei der B ahnhofleitung nicht mehr entgegen genommen 
werden. A usw eisinhaber, welche die angegebene F rist 
versäumen, können nachher die E ültigkeitsverlängerung 
ih rer Ausweise, die Hefte und K arten  n u r mehr m it
te ls  an die Bundesbahndirektion V i l l a c h  zu richten
der Einzelansuchen erlangen. B ei der Anmeldung sind 
m itzubringen: 1. Der letzte Postabschnitt über den au s
bezahlten Ruhegenuß; 2. eine Erklärung über das Z u
treffen des gemeinsamen H aushaltes der E hegattin  und 
der K inder m it dem B egünstigungsw erber; 3. eine B e
stätigung über den Lehr-(Schul-)Besuch, bezw. über eine 
anderw eitige Beschäftigung oder die Beschäftigungs
losigkeit der über 14 J a h re  alten  K inder. Die auszu
füllende Erklärung und die B estätigung sind beim eb
be,zeichneten B eam ten erhältlich. Der Zeitpunkt der 
Durchführung der E ültigkeitsverlängerung und der 
V erabfolgung der Hefte und K arten  w ird rechtzeitig be
kanntgegeben werden.

* Von einem R adfahrer niedergestoßen und verletzt 
w urde am 21. Oktober in der W eyrerstraße ein 3(4 
J a h re  a ltes Kind.

Zur M I  in den W i l s e m M u ß  der In n W n - 
n W en A n g e M e n  des GerMsdezirkes Wnid- 

dofen n. d. M s .

Am S onn tag  den 28. Oktober 1928 schreiten die kauf
männischen Angestellten des Eerichtsbezirkes W aidhofen 
a. d. Pbbs zur W ahl in  den Eehilfenausschuß. Die 
O rtsgruppenleitung des D.H.V. W aidhofen a. d. Pbbs 
e rw artet von allen na tiona l denkenden kaufmännischen 
Angestellten, daß sie ihrer W ahlpflicht am 28. Oktober 
nachkommen und ihre S tim m e nur für die D.H.V.-Liste 
abgeben. Keine Stim m e darf der nichtmarxistischen 
F ro n t verloren gehen! W ahlen thaltung  muß a ls  offene 
Förderung der Sozialdemokratie gewertet werden.

Die W ahl findet im S aa le  des Eroßgasthofes S te- 
panek bei der Gehilfenversammlung um Y22  Uhr nach
m ittags statt.

Die D .H .V .-O rtsgruppenleitung: 
M . J ä g e r m ü l l e r ,  O bm ann.

■■■■■■«■■■■■■
* Geistesgestörte F rau . Am 19. d. M . wurde am 

Oberen S tadtplatz eine Frauensperson angehalten, die 
ein absonderliches Benehmen zeigte. S ie  hatte  eine 
Kranzschleife um den Leib geschlungen und blieb bei 
jedem Hause stehen, um den Segen zu geben und sich zu 
bekreuzen. Die F rau , welche offensichtlich geistesgestört 
ist, wurde ihrer Heimatsgemeinde Erotzraming über
stellt.

* B etrüger. Der F irm envertreter Friedrich S c h u l -  
l e r, der für eine Grazer F irm a  m it P a te n t S ta u b 
besen und dergleichen gereist ist, hat einen hiesigen Ge
schäftsmann um einen größeren B etrag  geschädigt und 
w ird auch wegen ähnlicher B etrügereien von vielen an 
deren Behörden gesucht.

* Diebstahl. Die H ilfsarbeiterin  K ath a rin a  O b e r- 
m a y e r h a t  im Hause Pbbsitzerstraße N r. 20 genächtigt 
und ihrem Unterstandsgeber ein P a a r  Schuhe gestohlen.

* Merk d ir 's , H ausfrau , es ist wichtig, G raf würzt 
alle Speisen richtig.

* Zell a. d. P bbs. ( V o m  M ä n n e r g e s a n g 
v e r e i n . )  Die heurigen T a n z a b e n d e  beginnen 
m it S am stag  den 27. Oktober. O rt:  Kögls S a a l  in 
Zell a. d. Pbbs. B eginn jedesm al um 8 Uhr abends. 
Die tanzlustige Jugend , sowie Freunde des V ereines 
sind herzlich willkommen. Besondere E inladungen er
gehen nicht.

* Zell a. d. P bbs. ( Z e l l e r  S c h ö n h e i t s f e h -  
I e r. Aus einem In te rv ie w  unseres R eporters m it 
einer hervorragenden W aidhofnerin.) „W arum  kom
men S ie  seit einiger Zeit so selten nach Zell, während 
S ie  doch früher fast täglich durch die Hauptstraße gon
delten?“ — „S ie  haben das bemerkt? N ett von Ih n en ! 
N un ja, es sind m it Ih n e n  noch einige andere Zeller 
Schönheitsfehler, die mich ärgern und schuld daran  sind, 
daß ich jetzt selten durch das sonst so liebe, sonnige Nest 
gehe.“ — „Nicht w ahr, die Häuschen auf dem Ufer
felsen . . . “ (Den boshaften A usfall gegen mich über
hörte ich.)— „ J a ,  ja! D ie H äuser!! W as haben die Zel
ler da angestellt. Die garstige Lücke m itten  in  der Reihe. 
M uß das so bleiben? E s w ar doch so romantisch. Jeder 
Frem de w ar entzückt über den E infall der Zeller U r
großväter, sich so reizend anzubauen. N un schaut es so 
aus, wie eine Zahnlücke in einem schönen M unde. W as 
jagen die Architekten und Baum eister dazu?“ — „Ich 
habe gehört, daß der Besitzer jener S ie  störenden Lücke, 
Herr S tah rm ü ller, im nächsten F rü h jah re  dort ein nied
liches H aus ausrichten lassen w ill.“ —  „Wirklich? D as 
ist aber brav von ihm. Sagen S ie  ihm d as!“ — „Und 
der andere F eh le r? “ —  „Die Kastanienbäum e vor der 
Schule!“ — „N a, hören S ie , die w aren doch nicht mehr 
schön. Alle Ja h re  hat m an sie gestutzt. S ie  sahen, wie 
das Volk so schön sagt, ganz „vaw oadaglt“ aus. Und 
dann verschütteten und verdüsterten sie die Klassen
räum e im Erdgeschoß der Schule.“ —  „N un, und ist 
der Platz jetzt schöner geworden? D as Schulhaus, das 
ja  w ahrhaftig  kein besonders schöner B au  ist, steht jetzt 
so nackt und bloß da, daß einem friert, wenn m an vor
übergeht. W enn die a lten  B äum e aus triftigen  G rün 
den fallen mußten, so soll m an doch wieder junge pflan
zen von einer A rt, die nicht so hoch w ird und nicht licbt- 
störend wirkt. Vielleicht Kugelakazicn. D as sind recht

liebe B äum e." — „Sonst haben S ie  an Zell nichts aus
zusetzen?" — „ J a ,  da sind noch einige S traßen , die drin
gend der Verbesserung bedürfen, vor allem die Messerer
straße. Da sah ich kürzlich ein Fuhrwerk heraufrackern, 
daß m ir die Pferde erbarm ten. Beschwerde führen aber 
auch die Zeller H ausfrauen, die diesen beschwerlichen 
W eg zur Wäscheschwemme machen müssen. D a wäre 
eine Abhilfe wohl auch am Platze. — Sonst wüßte ich 
wirklich nichts mehr auszusetzen." M it einem halb 
gnädigen, halb ironischen Blick w ard ich entlassen und 
bitte nunm ehr die einflußreichen Behörden und Perso
nen, Abhilfe zu schaffen, dam it das liebe Zeller B ild  
wieder vollständig w ird und seine Schönheitsfehler 
ablegt.

* Rosenau a. 6 .  ( S c h u b e r t - F e i e r . )  Die von 
den beiden M ännergesangvereincn A llhartsberg und 
Rosenau-Bruckbach veranstaltete Schubert-Feier nahm 
einen glänzenden V erlauf. Rach dem P salm  12 („G ott 
meine Zuversicht") von Frz. Schubert folgte die Fest
rede, gehalten vom Vorstand des M annergesangvereines 
Rosenau-Bruckbach, Herrn Fritz F  l o r i a n, die ein klei
nes Meisterwerk der Rhetorik w ar. Die K lav iervor
träge der K onzertpianistin F ra u  Elsa B e l l  au s W ien, 
sowie die V iolinsolis des H errn Lehrers Fritz R  e i - 
t e r  aus Almerfeld fanden rauschenden B eifall. Die 
Schubertlieder, gesungen von H errn Ernst M  e i s l, be
gleitet von F ra u  Elsa B e l l ,  wurden von den Z u
hörern freudig und lobend aufgenommen. Die Chöre, 
von denen noch „D as Dörfchen" von Frz. Schubert E r 
w ähnung finden soll, da es besonders gefiel, w aren recht 
gut einstudiert und verdienen die beiden Chormeister 
samt ihren Sängern  ehrliches Lob. Die beiden Auf
führungen, die S am stag  den 13. d. M . bei H errn F ried 
rich M ayrhofer in  Kematen und S onn tag  den 14. d. M . 
in  Herrn Friedrich Pänkbaucrs G asthaus in H ilm  statt
fanden, w aren trotz der schlechten W itterung  recht gut 
besucht.

O ism ühlr. (E  h r  u n g.) Die freiw illige W erks
feuerwehr der F irm a  Moser, D ism ühle, veranstaltete 
am M ontag den 22. ds. anläßlich des Namensfestes ihres 
hochverdienten und allseits geachteten H auptm annes, 
H errn B etriebsleiter H ans P  o t o t s ch n i g g, einen 
F  a ck e l z u g, an dem sich vollzählig die W ehrm ann
schaft beteiligte. U nter V o ran tr itt der von Herrn 
Kapellmeister R iener, unter M itw irkung der vorzüglich 
geschulten Musiker der Stadtkapelle W aidhofen, gelei
teten Musik bewegte sich der Zug um y28 Uhr abends 
vom Gasthause des H errn H in terle itner zur W ohnung 
des Gefeierten im Fabriksgebäude, woselbst Aufstellung 
genommen wurde. Die Musik spielte einen flotten 
Marsch, w orauf H auptm annstellvertreter H err Bruck
ner dem m ittlerw eile erschienenen H errn H auptm ann 
die Glückwünsche der W ehr überbrachte und ihm zum 
Zeichen der hohen Wertschätzung ein schön ausgeführtes 
B eil überreichte. Die kleine D o r i n e k  trug  ein Fest
gedicht vor und übergab dem Gefeierten einen schönen 
B lum enstrauß. H err P o t o t s c h n i g g  dankte den 
Feuerwehrkam eraden für die ihm erwiesene Ehre, ge
dachte des guten E invernehm ens un ter den M itgliedern  
der W ehr und schloß m it dem Wahlspruche „E iner für 
alle, alle für einen", dessen die K am eraden stets ein
gedenk sein sollen. E r lud hierauf die Wehrmannschaft 
und die Musik zu einer Jause  ein, die liebevollst von 
der G em ahlin des H errn H auptm annes bereitet wurde. 
F rl. Elsi Pototschnigg, F ra u  P ichlbauer und F ra u  
M aierhofer besorgten die Bedienung der Gäste. Nach 
einer S tunde Rast wurde zum Easthause H in terle itner 
marschiert, wo unter den K längen der ausgezeichneten 
Musik bald eine lustige S tim m ung e in tra t und auch 
fleißig dem Tanze gehuldigt wurde. Möge es dem 
allverehrten H errn H auptm anne gegönnt sein, noch 
viele Ja h re  an der Spitze der wackeren und tüchtigen 
Feuerw ehr O ism ühle zu stehen, zum W ohle und Schutze 
der gesamten Bevölkerung der hiesigen Gegend. G ut 
Heil!

* Pbbsitz. ( S ä n g e r  b e s u c h  d e s  M ä n n e r 
g e s a n g v e r e i n e s  Z e l l . )  Am S o nn tag  den 21. 
Oktober machte der Zeller M ünnergesangverein seine 
Herbst-Sängerreise nach Pbbsitz und trafen  unsere lieben 
Gäste in  zwei Autobussen um y 22  Uhr nachm ittags in  
Pbbsitz ein. I m  V ereinsheim  Engelbert Heigl vom 
M ännergesangverein „Sängerkränzchen" begrüßt, be
gaben sich die M itglieder und Gäste des Zeller M än n er
gesangvereines nach einem kleinen Im b iß  zu einem 
kurzen Ausflug in  die nächste Nähe des O rtes. Hievon 
zum Easthof Heigl zurückgekehrt, begann das Konzert 
des Zeller M ännergesangvereines un ter der bew ährten 
Leitung seiner beiden Chormeister der Herren K. 
F e l l n e r  und R.  M a y r h o f e r  und hatten  w ir 
Pbbsitzer hiebei Gelegenheit, die stramme V ereins- 
disziplin , ganz besonders aber die feine A usarbeitung  
der uns gebotenen Chöre bewundern zu können. A ls Ge
samtchöre wurden „D as Trutzgsangl" von Viktor Kel- 
dorfer und „Schön ist die Jugendzeit" von W ohlgemut!) 
vorgetragen. Z ur A usfüllung der Pausen trug  unser 
S treichquintett sein Scherflein bei. Nach einigen gesel
ligen S tunden  fuhren unsere lieben Zeller S änger w ie
der nach Hause. E s sei an dieser S telle  allen lieben 
S ängern  und Gästen für den freundlichen Besuch und 
die herrlichen A ufführungen bestens gedankt. Beson-

bei 6er am 28. Oktober 1928 in 
W indhosen a .d .2)bbö stattfinden
den (SehilfenberfammUmg nur die



Freitag den 26. Oktober 1928. „Bote von der 966s" Seite 5.

z-Was ist Togal?
Togal-Tabletten sind unübertroffen zur Bekämpfung r h e u 
m a t i s c h e r ,  g ic h tS s c b e r  u n d  n e r v ö s e r  S c h m e r z e n ,  

K o p f s c h m e r z e n ,  E r k ä l t u n g s k r a n k h e i t e n  I
Togal scheidet die Harnsäure aus und geht daher direkt zur 
Wurzel des Übels! W enn Tausende von Ärzten dieses M ittel 
verordnen, können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. Fragen 

^  S ie Ih ren  A rz t! I n  allen Apotheken. P re is  8  2 2 0 ^ ? 5 5 ^

derer Dank gebührt jedenfalls dem rührigen O bm ann 
H errn W i n t e r s p e r g e r  und den beiden Chor- 
meistern Herren M a y r h o f e r  und F e l l n e r  für 
ihre Bemühungen.

* Ybbsitz. ( S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e n 
v e r e i n . )  Gelegentlich der diesmonatlichen Revision 
wurden Abgänge in  der Höhe von S 19.790.— erm ittelt, 
die von einem unserer B eam ten verursacht, von p rivater 
S e ite  aber gedeckt wurden. Durch diese Abgänge wird 
weder ein M itglied, noch ein E inleger auch nicht um 
einen Groschen geschädigt werden. Der sehr bedauerliche 
F a ll  w ird  strengstens untersucht und beim Kreisgericht 
S t .  P ö lten  erledigt werden.

* Ybbsitz. ( F e u e r s c h ü t z e n v e r e i n . )  Unser 
Feuerschlltzenverein hielt am 14. und 15. Oktober d. I .  
a ls  Schluß der Heutigen Schußzeit das E h r e n -  
s c h i e ß e n  des Herrn Bürgerm eisterstellvertreters E n 
gelbert H e i g l ab. Trotz des sehr ungünstigen W et
ters besuchte eine große Anzahl von Schützenbrüdern 
au s  W aidhofen und Ybbsitz das Schießen, um dem a ll
beliebten Spender H errn E. Heigl alle Schlltzenehre zu 
erweisen. Der Bestgeber spendete zu allen Scheiben
gattungen  die ersten Preise und sei ihm an dieser S telle 
auch unser herzlichster Schützendank hiefür zum Ausdruck 
gebracht. W ie im m er so herrschte auch bei diesem 
Schießen eine sehr rege Gemütlichkeit und allzufrüh 
m ußte durch die hereinbrechende Däm m erung der letzte 
Schuß für das heurige J a h r  abgegeben werden. Bei 
der P re isverte ilung  errangen folgende M itglieder 
Ehrenbeste: 1. Herr R udolf Pöchhacker, Ybbsitz: 2. 
H err M ä tth äu s  E rb , W aidhofen; 3. Herr Leopold Pech
hacker, Ybbsitz: 4. H err F ranz  K riegner, Ybbsitz; 5. Herr 
Josef W exelauer, W aidhofen. T i e f s c h u ß b e s t e :  
F ra u  Rosa Pöchhacker, Ybbsitz, 52 T ., w eiters die Her
ren : 2. Fritz P lam oser, W aidhofen, 86 X.; 3. F ranz 
S trohm eier, W aidhofen, 98%  T .; 4. Dr. F ried , W aid 
hofen, 104 X .;  5. Jakob Kupfer, Ybbsitz, 111 X .;  6. 
E ngelbert Heigl, Ybbsitz, 128 X .;  7. Joses Hafner, 3)66= 
sitz, 134%  X.; 8. R udolf Pöchhacker, Ybbsitz, 144 X.; 
L. M a tth äu s  E rb, W aidhofen, 168 X .;  10. F ranz 
K riegner, Ybbsitz, 218 T eiler. K r e i s b e st e die 
H erren: 1. R udolf Pöchhacker, Ybbsitz, 46, 44 K t.;
2 . Josef Hafner, Ybbsitz. 44, 35 K r.; 3. Edm und F ahrn - 
grübet, Ybbsitz, 41, 39 K r.; 4. F ranz  K riegner, Ybbsitz, 
39, 39 K r.; 5. Jakob Kupfer, Ybbsitz, 39, 38 Kr. 6. 
F ranz S trohm eier, W aidhosen, 38, 38 K r.; 7. Engel
bert Heigl, Ybbsitz, 38, 36 K r.; 8. Leopold Hubegger, 
Pbbsitz, 37, 35 K r.; 9. M a tth äu s  E rb, W aidhofen. 36, 
35 K r.; 10. Josef Zwack, Waidhosen, 35, 35 Kreise. 
K l e i n e  S e r i e  die H erren: 1. R udolf Pöchhacker, 
Pbbsitz, 1 1 ,1 4 ; 2. Josef Hafner, W f t tz ,  12, 13; S. Leo- 
Pold Pechhacker, Ybbsitz, 14, 22; 4. D r. F ried , W aid 
hosen, 16, 16; 5. Jakob Kupfer, Ybbsitz, 16, 17. B ock
s c h e ib  e die H erren: 1. R udolf Pöchhacker, Ybbsitz, 14, 
12; 2. Fritz Plam oser, W aidhofen, 13, 8; 3. F ranz 
K riegner, Ybbsitz, 12, 11; 4. F ranz  S trohm eier, W aid 
hofen, 12, 10. Auf Wiedersehen im kommenden Ja h re ! 
Schützenheil! __________

Ernstesten unö U m gebung.
—  Evangelische Gemeinde. Am D i e n s t a g  d e n  

3  0. O k t o b e r  findet um 8 II h t abends im Gasthofe 
D ingl ein F a  m i l t e n a b e n d  statt, zu dem hiem it 
herzlichst eingeladen wird. Neben einem V ortrage über 
die B edeutung der R eform ation für unsere Zeit werden 
auch Musik- und Gesangsvorträge geboten werden. — 
Ant M ittwoch den 31. Oktober, dem Gedenktage der R e
form ation, findet, da die evangelischen Schulkinder an 
diesem Tage schulfrei sind, um 8 Uhr vorm ittags K i n - 
d e r - G o t t e s d i e n s t  statt. Der Reform ationsfeft- 
oottesdienst für die Erwachsenen w ird am S onn tag  den 
4 . November m it Feier des heiligen Abendmahles ge
halten.

— A us der evangelischen Gemeinde. H err P fa r re r  
A dolf K ü n z e l fäh rt am 5. November nach W ürttem 
berg, wo^cr eine Reihe V orträge und P red ig ten  halten 
w ird. F ü r  diese Zeit übernim m t das evangelische 
P fa r ra m t S t. P ö lten  die V ertretung. I n  den O rten  
Amstetten, Scheibbs und W ieselburg finden alle G ottes
dienste regelmäßig statt, nur in Yvv's entfällt ein G ottes
dienst. Der R eligionsunterricht w ird in Abwesenheit 
des H errn P fa r re rs  in Amstetten regelmäßig w eiter ge
halten, in den Außenstationen im Oktober verdoppelt, 
so daß keine S tunde verloren geht. Die besten Wünsche 
der Gemeinde begleiten H errn P fa r re r  Künzel auf sei
ner Reise.

— Deutscher T urnverein . S am stag  den 27. d. M . 
g e s e l l i g e r  A b e n d  für  T u rn er und T urnerinnen  
im Gasthos Kickinger. S onntag  den 28. d. M . T u r n -

ä n g c :  a) 11 Uhr vorm ittags ab Schulwiese nach 
rein (fü r T urner, T urnerinnen  und Zöglinge); b) 

% 2 Uhr nachm. ab Schulwiese nach S ti f t  Ardagger (für 
Schüler und Schülerinnen).

— Voranzeige. Der M ännergesangverein Amstetten 
1862 w ird am 18. November d. I . ,  3 Uhr nachmittags, 
im großen G innersaale un ter Leitung seines Ehren
chormeisters H errn H ans S c h n e i d e r  ein g r o ß e s  
D r c h e s t e r k o n . z e r t  veranstalten, bei dem Werke 
Don. F . S c h u b e r t  und Io h . S t r a u ß  zur D arbie

tung gebracht werden. E s  werden dabei die von der 
Beethoven-Feier her bestbekannte K onzertpianistin 
F ra u  P o ld i S t e i n e r  au s W ien, dany fünf M itg lie 
der der W iener P hilharm oniker und fünf Akademiker 
mitwirken. Von Schubert werden die „Rosamunde"- 
O uverture, die H-M oll-Sym phonie, die „W anderers- 
P han tasie  und die Ballettmusik zu „Rosamunde", von 
S trau ß  die „F lederm aus"-O uverture und der W alzer 
„An der schönen blauen D onau" (gemischter Chor m it 
Orchester) gebracht werden. E s darf wohl erw artet 
werden, daß einerseits durch die M itw irkung so vieler 
besonders hervorragender W iener Kunstkräfte, ander
seits durch die E igenart des P rogram m es, das jedem 
Geschmacke Rechnung trügt, dem Konzert ein ebenso 
großes Interesse entgegengebracht werden w ird, wie der 
m it Begeisterung aufgenommenen Beethoven-Feier.

— Franz R esl kommt. Ueber E in ladung  der hie
sigen O rtsgruppe der D e u t s c h e n  V e r k e h r s g e 
w e r k s c h a f t  w ird der berühmte Linzer M eister
humorist F ranz  dl e s  1 am Mittwoch den 31. d. M . im 
S a a le  des Easthofes Todt (vorm. Neu) einen heiteren 
Abend bestreiten. Der Name R esl ist der In b eg riff 
herzerquickenden, bodenständigen Humors. Die ver
dorrten Lachmuskeln des verstaubtesten P h ilis te rs  ver
steht R esl in  lebhafteste Tätigkeit zu versetzen, wenn er 
seine Geschichten anhebt: „D a is a m a l . . . " ,  „D a hat 
a m a l . . . “ und „D a w ar a m a l . . . “. B eginn 8 Uhr, 
E in tr i t t  8 1.20.

— Kameradschaftsverein ehem. Krieger. — Krieger
gedächtnisfeier. W ie bisher, veranstaltet auch heuer der 
Kameradschaftsverein von Amstetten sowie die beiden 
B rudervereine Schönbichl-Dorf-Haag und Preinsbach 
am A llerheiligentage eine G e d ä c h t n i s f e i e r  für 
die im W eltkriege gefallenen K am eraden. Zu diesem 
Behufe sammeln sich die vorgenannten V ereine am 1. 
November um % 2 Uhr nachmittags m it Fahne und 
Musik im Gasthause Todt, woselbst sich auch der christl.- 
deutsche T urnverein  anschließt. Abmarsch um % 3 Uhr 
über den Hauptplatz zum Kriegerdenkmal. Nachdem 
die hochw. Geistlichkeit, die nächsten Angehörigen der 
Gefallenen, die H onoratioren, die V ertretungen der 
vier Pfarrgem einden und das Kriegergräberkomitee 
beim Kriegerdenkmal Aufstellung genommen haben 
(% 3 U hr), singt der Kirchenchor ein Lied, w orauf 
Prüsidentstellvertreter Herr Abg. H ans H ö l l e r  die 
Gedächtnisrede hält. H ierauf Segen durch Konsistorial- 
ra t S tad tp fa rre r F ranz  Haimel, Gebete für die G efal
lenen, K ranzniederlegung, wobei die Musik K örners 
„Gebet vor der Schlacht" spielt und drei Ehrenschüsse 
abgegeben werden. Sodann Wcitermarsch zu den K rie
gergräbern am O rtsfriedhofe. Daselbst T rauerlied , Ge
bet, K ranzniederlegung durch den O bm ann des Krieger- 
grüberkomitees, Abgeordneten H ans Höller, aberm alige 
Abgabe von drei Ehrenschüssen und V ortrag  des Liedes 
„Ich h a tt’ einen K am eraden" durch die Musikkapelle, 
sodann Libero in der Friedhofskapelle. H ierauf E in 
rückung. Zu dieser F eier sind alle herzlich eingeladen.

— Kameradschaftsverein ehem. Krieger. Jene  M it
glieder, welche auf die vom Lande T iro l gestiftete 
Krieger-Landesdenkmünze Anspruch haben und deren 
E rlangung  anstreben, wollen sich am S am stag  den 27. 
Oktober, ab 7 Uhr abends im Gasthause Todt (E x tra 
zimmer oder W einstüberl) zwecks Abgabe der erforder
lichen D aten z u v e r l ä ß l i ch einfinden, da die A uf
nahmen an diesem Tage abgeschlossen werden. E tw aige 
Dokumente, die den Anspruch begründen, wie U rlaubs
schein, Landsturmschein usw. wollen zur A nmeldung m it
gebracht werden.

—  Kirchenaufsiihrung des Mannergesangvereines. 
1862. S onn tag  den 21. d. M . fand in der S ta d tp fa rr
kirche im Zeichen des S c h u b e r t  - Festjahres eine 
Kirchenaufführung statt, die sich der Beethoven-Messe 
des V orjahres w ürdig anschloß. U nter der vortreff
lichen künstlerischen F ührung  seines Ehrenchormeisters 
Direktor H ans S c h n e i d e r  bot Chor und Orchester 
des V ereines hochkultiviertes Können. Z ur Auffüh
rung gelangten von F ranz  Schubert die Messe in  Q -D ur 
für gemischten Chor, Orchester und S o li, das T an tum  
ergo in C für gemischten Chor, Ave M a r ia  für S o p ran 
solo und a ls  Abschluß der machtvolle M ännerchor „Die 
Allmacht" m it Sopran-S o lo  und Orchesterbegleitunq 
(Frz. Liszt). Die Solisten, F räu le in  Luise D r t i n a 
(S o p ran ), Herr O berlandcsgerichtsrat Dr. August 
W a g n e r  (B aß) und Herr Dr. K i r c h w e g e r  (T e
nor) entledigten sich ihrer schwierigen, aber schönen Auf
gaben m it bestem Erfolg, w ährend Landesgerichtsrat 
Dr. R udolf S c h n e i d e r  (O rgel) m it w ahrer V ir
tuosität und feinem Empfinden der hochwertigen A uf
führung die letzte Vollendung gab.

— Todesfälle. H err F ranz  F a b i e r ,  Hausbesitzer 
und Reichsstratzenmeister i. R ., ist F re itag  den 19. Okto
ber int 78. Lebensjahre verschieden. U nter der zahl
reichen B eteiligung der Bevölkerung wurde der allseits 
beliebte M an n  zu G rabe getragen. — S am stag  den 20. 
ds. starb plötzlich der V ater des hiesigen R echtsanw altes 
und O bm annes der Heimwehr, D r. A lberti, Herr A rthur 
(Reichsgraf) A l b e r t i  (von) Enno, G eneralm ajor 
i. R ., ehemaliger K om m andant der Iler-H usaren  und 
Besitzer vieler hoher Auszeichnungen. Die Einsegnung 
fand M ontag  den 22. ds. statt, bei der sich un ter anderen 
der hiesige Kameradschaftsverein, der christl.-deutsche 
T urnverein  und eine Abordnung des deutschen T u rn 
vereines neben vielen H onoratioren beteiligten. Die 
Heberführung erfolgte nach der F am ilieng ru ft in W il
len. — H err Josef H o l z e r ,  Taglöhner, K rankenhaus, 
geboren am 1. J ä n n e r  1805, gestorben ant 16. Oktober, 
Phlegm one, Sepsis. — F ra u  M a r ia  K o p f .  V illen
straße 5, B ahnbcam tensw itw e, geboren ant 28. Novem
ber 1843, gestorben am 19. Oktober, Lungenentzündung.

— F ra u  Theresia W u r z e r ,  Arme, Krankenhaus, ge
boren am 15. J u n i  1865, gestorben am 23. Oktober, 
Herzfehler, Wassersucht.

— Der Schatz in der Phiole oder Schmock weih alles 
besser. Zu dem in  der letzten Folge gebrachten Artikel 
erhalten  w ir folgende Zuschrift, welche w ir unseren Le
sern nicht vorenthalten  wollen, da sich in  ihr die Ansicht 
der ganzen Bevölkerung wiederspiegelt: „Genossenschaft 
der East- und Schankgewerbe in  Amstetten. Amstetten, 
am 23. Oktober 1928. Verehrliche Schriftleitung des 
„Boten von der Ybbs", W aidhofen a. d. Ybbs. I n  E r
füllung einer angenehmen Pflicht, beehrt sich die gefer
tigte Genossenschaft nachstehendes zur gefl. K enntnis 
zu bringen: I n  Ih r e r  N um m er 42 vom 19. Oktober 
1928 wurde auf den Artikel des „Neuen W iener-Jou r
n a ls"  vom 16. Oktober 1928 („D er Schatz in  der 
P h io le"), womit Amstetten, seine Einrichtungen und 
insbesondere der Gastgewerbestand herabgesetzt wurde, 
in  derart trefflicher und sachlicher Weise erw idert, daß 
jeder unbefangene Leser von der Unrichtigkeit der A n
gaben des „Neuen W iener Jo u rn a ls "  üherzeugt werden 
mußte. Nachdem es im Interesse des Fremdenverkehres 
gelegen ist, daß die Oeffentlichkeit nicht irre  geführt 
w ird, gestattet sich die Vorstehung hiem it, fü r I h r e  vor
zügliche A ufklärungsarbeit den besten Dank auszuspre
chen und wollen S ie  versichert sein, daß w ir nicht er
m angeln werden, I h r  geschätztes B la t t  in allen Kreisen 
weitestens zu verbreiten. M it der höflichen B itte  um 
w eitere Unterstützung zeichnet m it vorzüglicher Hoch
achtung der Vorsteher: D avid D i n g  I." —  Hiezu be
merken w ir noch fojgendes. Nach unserer genauen I n 
form ation stammt die unrichtige Nachricht von einer 
W iener Korrespondenz und leider fand sie außer im 
„ Jo u rn a l"  noch in einigen G razer B lä tte rn  und in  der 
„Neichspost" ungeprüft E ingang. W ir fordern nun 
öffentlich den „Verkehrs- und W irtschaftsoerband 
Y bbstal" auf, diese, den Fremdenverkehr unserer Hei
m at so schädigenden Artikel berichtigen zu lassen. N eh
men w ir den Eesamtleserkreis der genannten B lä tte r  
zusammen m it 100.000 an, so sagt schon diese Z ahl allein, 
welche G efahr eine unrichtige Nachricht in  sich träg t 
und welche Folgen es auf den nicht geringen Frem den
verkehr des Y bbstales haben kann. I m  übrigen ver
weisen w ir auch noch auf den Artikel der „W iener 
Neuesten Nachrichten" vom D onnerstag den 25. ds., 
der die Tatsachen aufzeigt und es sehr bedauert, daß 
eine derartig  unrichtige und entstellte Nachricht in den 
obgenannten B lä tte rn  Aufnahme fand.

— Telephon-Nachtdienst in Amstetten. I n  dieser 
Angelegenheit, die w ir seit einigen M onaten  in unserer 
Zeitung verfolgt haben, können w ir heute m itteilen, 
daß ab 1. November für Amstetten der ununterbrochene 
Telephondienst eingeführt wurde. Sicherlich eine M it
teilung, die für alle In h a b e r  von Fernsprechstellen von 
großer Wichtigkeit ist.

— T heater. A ls 1. Gastspiel des S  t. P  ü l t n e r 
S t a d t t h e a t e r s  ging am vergangenen D ienstag  
F ranz  M o ln a rs  dreiaktige Komödie „ S p i e l  i m  
S c h l o ß "  über die B re tte r des E innersaales. S ahen  
w ir diesem Abend m it guter Hoffnung entgegen, so w ar 
diese vollauf gerechtfertigt, ja  die E rw artungen  w ur
den bedeutend übertroffen. M an  konnte sich dem ab
gerundeten, fließenden Zusammenspiel sympathischer 
Darsteller in diesem liebensw ürdigen, zwischen Lachen 
und W einen, Ju b e l und Toben pendelnden B ühnen- 
werkchcn m it wohltuendem V ertrauen  hingeben und 
lohnte diesen Genuß den Schauspielern m it reichlichem, 
ehrlichem B eifall. Der Besuch w ar nicht schlecht zu nen
nen, er w ird sich jedoch auf G rund des einhelligen an 
erkennenden U rte ils  Lei künftigen Gastspielen, deren 
w ir hoffentlich noch eine Reihe in gleicher Güte wie 
das erste erleben werden, in wünschenswerter Weife bes
sern. Nächstes Gastspiel: D ienstag  den 30. d. M . „ J u 
gend", L iebesdram a in  drei Akten von M ax Halbe. 
—• Von anderer S eite  erhalten  w ir folgende Rezension 
der A usführung: ( „ S p i e l  i m  S c h l o ß "  i n  A m 
s t e t t e n . )  Diese dreiaktige Anekdote von M o ln a r läßt 
unverkennbar auf den V orw urf einer französischen Ko
mödie schließen. D as M otiv, die F ra u  m it zwei Lieb
habern, von denen sie im gefährlichen M om ent den für 
sie unvorteilhaften  „abbaut", ist in  den letzten Ja h re n  
in allen V arian ten  so oft über die B ühnen gegangen, 
daß der darin  enthaltene erotische Reiz nur bei einer 
in allem erstklassigen A ufführung seine W irkung aus 
das Publikum  ausübt. D as hie und da etw as stockende 
S piel l i t t  vor allem an Uebertreibungen. Almady, der 
Schauspieler, hat leider die feine W irkung des zweiten 
Aktes nicht erfaßt und erst im  d ritten  fand er halbwegs 
die Form . Aehnlich unnatürlich c,aü sich die Schau
spielerin A nny im zweiten Akt. Auch sie hat erst im 
letzten natürlicher gespielt. Der junge Komponist w ar 
entschieden schlecht angezogen und wirkte daher wie eine 
K arikatur. Der letzte und schwerste Fehler in der S p ie l
leitung w ar zweifellos der, den Sekretär, im S ti le  
der längst verschwundenen Hanswurstkomödie, a ls  
T ro tte l agieren zu lassen. E s w äre sicher im S in n  des 
A utors gewesen, wenn er sich a ls  Angestelltenlebemann, 
der seinem H errn ins Gehege steigt, gegeben hätte, doch 
so brachte er das Stück um die letzte P o in te . W as nütz
ten dem rou tin ierten  K orthy, der einzige, der dem S p ie l 
gewachsen w ar, all seine Anstrengungen, wenn seine 
P a r tn e r  nicht m ithalten  konnten. Was die A usstattung 
des Stückes an lang t, so machte der „S a lo n "  keinen guten 
Eindruck und ta t auch dem S p ie l sehr viel Abbruch. 
E s w ird doch keine Unmöglichkeit sein, daß A mstettner 
Geschäftsleute einige wirklich gediegene Möbelstücke 
und Teppuye zur Verfügung stellen. W ürde m an ihre 
Namen aufs P rog ram m  fetzen, so w äre das eine w ir
kungsvolle P ro p ag an d a  und das «zenarium  wenigstens
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stilrein. Aber ein S p ie l im Schloßsalon, der wie eine 
gute S tube des H errn Wasserer aussieht, kann nie a ls  
solches wirken. Ebenso wenig wie das S piel M o ln a rs  
In te n tio n e n  entsprach, ebenso schlecht w ar das Stück für 
Amstetten gew ählt. E s fehlt unserem Publikum  gott
lob noch das V erständnis für das erotisch-frivole S piel 
und ein Zugstück m it einer soliden G rundlage hätte be
stimmt, auch bei nicht überw ältigendem  S p iel mehr V er
ständnis gefunden. W ir hoffen, dag die am nächsten 
D ienstag  den 30. d. M . stattfindende A ufführung von 
H albes „Jugend" schon eine entsprechende A usstattung 
h a t und die Schauspieler ihre Natürlichkeit wiedergefun
den haben. Sonst würde auch der Versuch, Amstetten 
m it modernen Theaterstücken bekannt zu machen, ebenso 
verfehlt sein, wie dies m it dem „S p ie l im  Schloß" ge
wesen ist.

—  Vom Lande. A m s t e t t n e r ,  h ö r t  e s !  U nter 
dieser Merke ist in der „Pbbstalzeitung" vom 6. Okto
ber ein Artikel erschienen, dessen Einsender wohl sehr 
übers Z iel geschossen hat. Loyaler Weise hat die Schrift
leitung dieser Zeitung den unterlaufenen Fehler am 
20. Oktober richtiggestellt, w as w ir hiem it zur K ennt
n is  bringen. Diesem w aren vergebliche Bestrebungen 
vorausgegangen, die Angelegenheit auf einer neu tralen  
P la ttfo rm , die sich erst kürzlich in W r.-Neustadt bew ährt 
hat, zu bereinigen. Leider ergebnislos. W ir halten 
heute lediglich den F a ll geschichtlich fest und werden es 
nicht versäumen, bei Notwendigkeit die S tö re r des 
B urgfriedens innerhalb  der Wirtschaftskreise aufzuzei
gen. Die F ührung  möge sich jedoch in ähnlichen Fällen  
a ls  kompetent erklären und ihre innere Festigkeit be
weisen.

— Reisen im S tile  unserer Urgroßväter. Die F a h rt 
m it dem Einspänner B erlin —P a r i s —B erlin , die der 
un ter dem N am en „der eiserne Gustav" bekannte B er
liner Droschkenkutscher vor kurzem absolvierte, scheint 
Schule gemacht zu haben. D iesm al w aren es zwei 
Baseler D ienstm änner, welche m it ihren Schiebwägen 
zu Fuß über Frankreich, Deutschland und Oesterreich 
nach Basel zurück zogen. V or einigen Tagen berührten 
sie m it ihren blauen, bewimpelten K arren  Amstetten. 
Die Koffer, die sie m it sich führten, w aren m it den E ti
ketten erstklassiger H otels verklebt, doch dürften sie diese 
n u r durchs H in tertü r! betreten haben. S eh r fraglich ist 
der Zweck derartiger Exkursionen und außer B efriedi
gung der Sensationslust einiger Zeitungsleser haben 
n u r die W andernden den V orteil, g ra tis  herum vagieren 
zu können und zum Schlüsse von dem B la tte , das sie au s
geschickt hat, ein E xtrahonorar zu erhalten . Reisedrang 
oder -lust, die W elt kennen zu lernen spielt dabei in 
der Regel die geringste Rolle.

— B aut ab! Der Eilpressedienst des Deutschen Ve- 
am tenbundes in  B erlin  gibt die Z ahl der M inister und 
Abgeordneten aller größeren S ta a te n  bekannt, ohne 
d aran  einen K om m entar zu knüpfen. E r ist der Ansicht, 
und er hat darin  Recht, daß die deutsche Bevölkerung 
einen K om m entar hiezu nicht braucht. W ir bringen vor
erst die lehrreichen Z ahlen  wieder und erlauben uns, 
diesen auch die Z ahlen der M inister und Abgeordneten 
in  dem L illiputstaate Oesterreich anzuschließen: Z ahl 
der M inister: Deutschland 80, Frankreich 13, Amerika 
10, B elgien 9, England 10. Z ahl der Abgeordneten: 
Deutschland 2365, Frankreich 911, Amerika 435, B el
gien 340, E ngland  1634. W ir in  Oesterreich haben ein
schließlich der L andesräte, die ja  nichts anderes a ls  ver
kappte M inister sind (wenigstens den Bezügen nach!), 
64 M inister und einschließlich des L andtages W ien 
560 Abgeordnete. Oesterreich benötigt also, um das 
volle Eigenleben seiner Bundesländerchen zu ermög
lichen, beinahe soviel M inister wie das Deutsche Reich 
und beinahe sechsmal soviel a ls  Frankreich, E ngland 
und Amerika. W ährend Amerika m it 435 Abgeordneten 
auskommt, zwingt die E igenart der einzelnen B undes
länder die Bevölkerung Oesterreichs, die Lasten für 460 
Abgeordnete zu tragen. W enn je der W ahnsinn zur 
M ethode w ard, so ist es hier geschehen. Und da spre
chen die Abgeordneten von einer Ueberfülle an B eam 
ten! (Anm. d. Schrift!.: Vor diesem A bgeordnetenab
bau müßte aber unbedingt ein wirklich demokratisches 
Wahlgesetz geschaffen werden.)

— Apothekendienst. Am 28. Oktober h ä lt die alte  
Stadtapotheke, D onnerstag  den 1. November die M a- 
riahilf-Apotheke den Nachmittagsdienst, die a lte  S ta d t
apotheke den Nachtdienst der ganzen Woche.

— Der Eerichtssaal. B eim  letzten V erhandlungstag  
wurde ein T eil der V erhandlungen vertagt. Der andere 
T e il befaßte sich m it so geringfügigen Delikten, daß die 
ausgeteilte  Höchststrafe 8 10.— betrug. Einzig und 
allein  ein Ehebruch, über den zum M ißvergnügen der 
Kibitze geheim verhandelt wurde, endigte m it einer 
Woche Arrest.

Neuhofen a. d. M b s. ( V o n  d e r  S c h u l e . )  
Nachdem heuer in  der 2. Klasse bereits wieder 78 
Schüler zusammengekommen w ären, wurde diese Klasse 
m it B ew illigung der n.-ö. Landesregierung geteilt. A ls 
Lehrer für diese Doppelklasse wurde der L eh ram tsanw är
ter H err R udolf V e t t e r  aus E ura tsfe ld , der bereits 
drei J a h re  auf eine Anstellung gew artet hatte, bestellt. 
Doch dauerte dessen Wirksamkeit hier n u r b is 9. Okto
ber, da er an  diesem Tage an  die Knabenvolksschule in 
W aidhofen a. d. P bbs abberufen wurde. Am 17. Okto
ber übernahm  der provisorische B ezirks-A ushilfslehrer 
H err F ranz  G l ö c k l e r ,  welcher der Schule Neuhofen 
zugewiesen wurde, die so schnell verwaiste Klasse. Hof
fentlich t r i t t  nicht bald wieder eine Aenderung ein, da 
durch vielen Lehrerwechsel, den die Schule schon früher 
e inm al mitgemacht hat, die Unterrichtserfolge verm in
dert und die Erreichung des Lehrzieles in  F rage gestellt
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w ird. — Den Bemühungen des hiesigen O berlehrers ist 
es nach vielen Versuchen durch Unterstützung von S eite 
des B undesm inisterium s für Unterricht und der Ge
meinden Neuhofen und Kornberg endlich gelungen, 
einen prächtigen B ildw erfer — ein Dia-Episkop, ver
fertig t vom Fachlehrer F ranz Zuschrott in  W ien —  für 
den Gebrauch beim Unterricht und bei Volksbildungs- 
vorträgen um etw as über 800 Schilling anschaffen zu 
können. Dieser A pparat, der die Schulkinder in  m an
chen Unterrichtsstunden in ferne Zeiten und weite L än 
der führt, ist infolge seiner vielseitigen V erw endbar
keit und praktischen A usführung in kurzer Zeit ein un 
entbehrliches L ehrm ittel geworden, das den Unterricht 
interessant und lebendig gestaltet. M it leuchtenden 
Augen und großer S pannung  verfolgen die Schüler den 
Unterricht, der ihnen nicht selten a ls  Veranschaulichung 
und V ertiefung so manches Lichtbild, sei es eine A n
sichtskarte, ein G las- oder Buchbild, eine Kartenskizze 
oder ein N aturobjekt, in  farbengetreuer und starker 
V ergrößerung bringt.

—  ( E h r e n b ü r g e r - E r n e n n u n g . )  Die Ge
m eindevertretung Neuhofen a. d. Pbbs hat in ihrer 
Sitzung am 8. Septem ber einstimmig den Beschluß ge
faßt. die Herren Josef W a g n e r ,  O berlehrer i. R . 
in Neuhofen, und Alfred G ü n t e r ,  In g en ieu r und 
O berforstrat in G reinburg, zu Ehrenbürgern zu er
nennen. H err O berlehrer W agner wirkte seit 1894 hier 
a ls  Lehrer sehr verdienstvoll und wurde 1922 zum O ber
lehrer ernann t, mutzte aber infolge des Abbaugesetzes 
schon im Som m er 1923 in  Pension gehen. S e it 1902 ver
sieht^ er auch in  mustergültiger Weise den O rganisten
dienst. Außerdem w ar er in  der Vorkriegszeit viele 
J a h re  O bm ann der Armenkommission und ist jetzt noch 
a ls  O bm ann der Raiffeisenkasse und a ls  Chormeister 
der jungen Sängerrunde Neuhofen tä tig . H err O ber
forstrat In g .  G ünter hat sich a ls  P a tro n a tsv e rtre te r  um 
die hiesige Kirche große Verdienste erworben.

— ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  Am 21. Septem ber 
d. I .  feierte der hiesige Schneidermeister und Gemeinde- 
diener Herr F ranz  B r u c k n e r  m it seiner F ra u  F ra n 
ziska, dauernd bestellte H andarbeitslehrerin  in  N eu
hofen, in  engem Kreise das Fest der silbernen Hochzeit.

— ( B r a u  d.) Der Wirtschaftsbesitzer in  Reichers
dorf, hiesige Gemeinde, Herr F ranz  E  u t j a h r, scheint 
in  letzter Zeit vom Schicksal besonders verfolgt zu w er
den. Nachdem ihm  erst Ende August dieses Ja h re s  
ein T eil seiner Scheune eingestürzt w ar, brach am 
S onn tag  den 23. Septem ber vorm ittags aus unbekann
ter Ursache in seinem Dörrhäuschen ein B ran d  aus, der 
wegen des dichten Nebels fast nicht bemerkt wurde. Zum 
Glück w ar es an diesem Tage ganz windstill, so daß 
der B rand  sich nur auf das eine Objekt beschränkte.

—  (H e r b st v i e h m a r k t.) W ie alle J a h re  fand 
auch Heuer am Mittwoch nach Kirchweih, d. i. am 24. 
Oktober, der H e r b  st v i e h m a r k t  statt. E s wurden 
im  ganzen 501 Stück R inder aufgetrieben. D a der Z u
zug aus der engeren und w eiteren Umgebung ziem
lich bedeutend w ar, wurde trotz fester Preise ein guter 
Umsatz erzielt.

Zeillern. ( V o n  d e r  S c h u le . )  K arl S t i e f e l -  
b a u e t ,  provisorischer Lehrer in  S t. Georgen i. d. Kl., 
kam in gleicher Eigenschaft an die hiesige Volksschule.

M auer-Oehling. ( B e f ö r d e r u n g . )  Die n ieder
österreichische L andesregierung h a t den O berpfleger
stellvertreter in der hiesigen L andesheilanstalt R udolf 
H ö l l e r b r a n d  m it 1. Oktober zum Oberpfleger er
nannt.

M auer-Oehling. ( T r a u u n g . )  Am D ienstag  den 
23. Oktober vorm ittags fand in der Pfarrkirche zu Oeh- 
ling die T rauung  des H errn F ranz  L e o n h a r t s 
b e r g e r ,  K aufm ann in  M auer, m it F rl . Leopoldine 
K r e m s e r ,  P flegerin  in  der hiesigen L andesheilan
stalt, statt. An dieser Feier beteiligten sich auch die frei
w illige Feuerw ehr, deren strammer Zugskom m andant 
der B räu tig am  ist, sowie fast vollzählig der hiesige K a
meradschaftsverein m it F ahne und Musik — der B rä u 
tigam  bekleidet schon seit einer Reihe von Ja h re n  in 
umsichtiger Weise das E hrenam t eines V ereinsvorstan
des. Auch der unpolitische P flegerverein der hiesigen 
Landesanstalt, dessen Zahlm eisterin die B ra u t ist, nahm  
an der F eier teil. Die kirchliche T rauung  vollzog der 
geistliche Konsulent des Kameradschaftsvereines, geistl. 
R a t M a tth ia s  S im linger. W ährend des vom O rts-
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Pfarrer P . F ranz  D ieminger zelebrierten feierlichen 
Gottesdienstes spielte die Musikkapelle unter Leitung 
ihres tüchtigen Kapellmeisters Bruckner in  m eisterhafter 
Weise die „Deutsche Messe" von Schubert. — Am S onn
tag vorher fand im Easthause der F ra u  Hllttm eier, der 
Schwester des B räu tigam s, eine Hochzeitsvorfeier statt. 
Der zahlreiche Besuch derselben zeigte, welch großer B e
liebtheit sich B ra u t und B räu tigam  _Bei der O rtsbevöl
kerung erfreuen. V iel Glück und Segen dem jungen 
Ehepaare für die Zukunft!

M auer-O ehling. ( S c h u b e r t - F e i e r . )  Am S onn 
tag  den 18. November um 8 Uhr vorm ittags bringt der 
hiesige M änncrgesangverein „U rlta l"  in  der Pfarrkirche 
zu O ehling die „ D e u t s c h e  M e s s  e" von Schubert 
zur A ufführung. —  Am S onn tag  den 2. Dezember um 
3 Uhr nachm ittags veranstaltet der V erein im großen 
S aa le  des Easthofes Sengstbratl seine „ S c h u b e r t -  
F e i e  r".

A-iS Wkljer und llnysbim g.
** R adau . U nter diesem T ite l ha t W eyer schon vor 

Jah resfris t die Ö ffentlichkeit von dem ärgerniserregen
den Treiben eines R adauhelden in W eyer berichtet. U n
ter dieser M arktplage leiden nicht nu r die G astw irte, 
sondern auch die Easthausbesucher, weil m an eben sol
chen Leuten aus dem Wege geht. Die Lärmszenen blei
ben meistens von der O rtspolizei ungehört und wenn 
ein Einschreiten notwendig ist, so w ird eine derartige 
H um anität gegen solche Ruhestörer angew andt, daß ein 
solches Vorgehen nicht am Platze ist. Die G astw irte 
stehen unter keinem Schutz und es ist auch nicht jeder
m anns weschmack, solche Elem ente an die L uft zu setzen,, 
weil dabei leicht unübersehbare Folgen eintreten kön
nen. Beschwerden nützen nichts und eine Ausweisung 
solcher R adauhelden ist scheinbar nicht zu erwirken.

** Die Zu- bczro. A bfahrtsstraßen zu den B ah n 
magazinen wurden einer notwendig gewordenen B e
schotterung unterzogen, doch ist die Benützung dieser Z u
fahrtsstraße derm alen nahezu unmöglich. Große 
S te ine  wurden aufgeschüttet und es ist geradezu eine 
Pferdeschinderei, wenn die ohnehin reduzierte Belastung 
der W agen diese S traß e  passieren. Soviel Einsehen 
hätte m an von der Streckenleitung doch erw artet, daß 
die Z ufahrtsstraßen zu den M agazinen in brauchbarem. 
Zustande hergerichtet werden.

A us GL. Volten und Umgebung.
Hainseld. ( A l t k a t h o l i s c h e r  G o t t e s d i e n s t . )  

S onn tag  den 21. Oktober wurde den Altkatholiken von 
H ainfeld und Umgebung Gelegenheit geboten, dem 
ersten altkatholischen Gottesdienst in  H ainfeld selbst bei
zuwohnen. Der O rtsschulrat hatte uns in  dankens
w erter Weise den Zeichensaal der dortigen Volks- und 
Bürgerschule zur Verfügung gestellt, der in  wenigen 
S tunden  in eine zwar schlichte, aber doch schöne Kapelle 
umgewandelt werden konnte. Die Befürchtung, der G ot
tesdienst könnte wegen der an  diesem Tage stattfinden
den S tadterhebungsfeier, die die ganze E inw ohner
schaft in Atem hielt, n u r m angelhaft besucht sein, er
w ies sich a ls  völlig unberechtigt. Schon um U hr 
begann sich der stattliche S a a l zu füllen und a ls  H err 
S tad tv ikar B  r a n d l aus W ien im Metzkleid an den 
blumengcschmückten A lta r  tra t, w ar kein freies P lätz
chen mehr zu sehen. D as E rinnerungsfest der staat
lichen Anerkennung und Gleichberechtigung m it den an 
deren Kirchen (1877) gab dem Seelsorger Gelegenheit, 
über Entwicklung und Lehre der alten  katholischen 
Kirche aufklärend zu sprechen und die V orurteile , die 
von gewisser S eite  gegen uns lau t werden, gänzlich 
zu zerstreuen. Die vielen römisch-katholischen T e il
nehmer, denen die Schönheit der hl. Messe erst jetzt, da 
sie sie nicht in der unverständlichen lateinischen, son
dern in der trau ten  M uttersprache hören und verfol
gen konnten, zum Bewußtsein kam, folgten der Hand
lung am A lta r in tiefer E rgriffenheit. V iele R om 
katholiken, darun ter einige B äuerinnen , die einen zwei 
S tunden weiten Fußweg nach H ainfeld nicht gescheut 
hatten, empfingen die hl. K om m union au s der Hand 
des altkatholischen Priesters. Unser E lau b en sb ru d er 
Lehrer S e p p e i  hatte in liebensw ürdiger Weise das 
Harmoniumspiel übernommen und die ewig schönen 
Weisen der von allen T eilnehm ern machtvoll m itge
sungenen Schubertmesse prächtig begleitet. U eberall 
wurde der Wunsch lau t, huldigst w ieder einen solchen 
Gottesdienst erleben zu dürfen. Den zahlreichen B ei- 
tr ittsw illigcn  empfahl der Geistliche vorerst reifliche 
Ueberlegung dieses Entschlusses. W ir wollen kein S tro h 
feuer, sondern tiefwurzelnde Ueberzeugung. Bloße 
Matrikenchristen darf es in  der altkatholischen Kirche, 
die Opfer verlangt, nicht geben. W er anläßlich des näch
sten Gottesdienstes, den Se. bischöfl. G naden H err 
Bischof T  ü ch l e r  nach W eihnachten abhalten  dürfte, 
noch seinen U ebertritt zur altkatholischen Kirche durch
führen will, dem soll hiezu Gelegenheit geboten werden. 
Diese Zurückhaltung des Seelsorgers, der den konfessio
nellen Frieden in  keiner Weise gestört sehen w ill, schien 
zwar manchem unverständlich, w ar aber sehr am Platze. 
H err Vikar B r a n d t  mußte versprechen, bald w ieder 
nach H ainfeld zu kommen, sei es auch nur zu einem  
kleinen V ortrag. W ir hoffen, daß in nächster Z eit auch 
andere S täd te  und M ärkte in  der Umgebung von S ankt 
P ö lten , das zum Z entrum  einer eigenen Seelsorge au s
gebaut werden w ird, Gelegenheit zum Besuche eines 
altkatholischen Gottesdienstes, bestehend au s Hl. Messe 
m it P red ig t und A bendm ahl, bekommen werden. Sache 
der dort ansässigen Altkatholiken w ird es sein, einen 
G ottesdienst anzufordern.
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Wochenschau
Der Marktflecken Hainfeld an  der Gölsen wurde zur 

S tad t erhoben. Hainfeld hat 4200 Einw ohner.
D as Reichsehrenmal für die im Kriege gefallenen 

deutschen S o ldaten  w ird in  Berka, T hüringen, errichtet.
Der Bischof von S t. P ö lten , Dr. Memelauer, wurde 

vom Papste in  besonderer Audienz empfangen.
I n  der Pfarrkirche von Pfunds bei Landeck starb w äh

rend einer T rau u n g  am A lta r der B räu tigam  infolge 
eines Herzschlages. I m  Augenblick, a ls  der P fa r re r  
die übliche F rage  an  ihn richtete, sank er plötzlich um.

D er dreiwöchige S treik  in  den Puchwerken in  E raz 
wurde durch einen beide Teile befriedigenden Vergleich 
beigelegt.

Die Leiche des bei Beginn des K rieges in  P olen  ge
fallenen und jetzt exhumierten Deutschmeisterobersten 
B aron Holzhausen wurde am 20. ds. im W iener Z en tra l
friedhof feierlich beigesetzt.

I n  der in  T rie r zum erstenmale aufgeführten Ope
re tte  „Die goldene Meisterin" sang der Tenor im  letz
ten Akt unter dem Ju b e l des Publikum s die Strophe 
eines Liedes, die den Anschlutzgedanken verherrlicht. 
D ie französische Besatzungsbehörde hat die W ieder
holung dieser S trophe un ter S trafandrohung  verboten.

Roald Amundsen ist zum N ationalhelden von N or
wegen proklam iert worden. Der 14. Dezember, der Tag, 
a n  dem im Ja h re  1912 Amundsen den Südpol erreicht 
ha t, w ird in  Zukunft in Norwegen a ls  N ationalfe ier
tag  gelten.

Professor Petrowski in  Leninarad hat einen beson
deren R ad ioappara t erfunden, m it dem Erzlagerstätten 
durch elektromagnetische W ellen entdeckt werden können. 
D ie bisherigen Versuche sind positiv ausgefallen.

Der F liegerleu tnan t Macdonald ist am 17. Oktober 
m it einem Kleinflugzeug von N eufundland nach E uropa 
gestartet. E r  wurde bisher nicht gesichtet und dürste ein 
O pfer seiner Tollkühnheit geworden sein.

I n  der Schansi-Provinz in C hina ist eine Hungers
not ausgebrochen. 300.000 Menschen sind davon be
troffen. 3000 Personen sind bereits gestorben.

Der militärische F üh rer der österreichischen Selbst
schutzverbände, F M L . i. R . Cletus Pichler, ist in  I n n s 
bruck im 64. Lebensjahre gestorben.

Die K lavierfabrik L. Bösendorser begeht dieser Tage 
ih r 100-jähriges B estandsjubiläum .

I m  P arise r V orort Vincennes ereignete sich ein Haus- 
einsturz, bei welchem 30 Menschen verschüttet wurden. 
A ls Z ahl der Todesopfer w ird 19 angegeben.

Abg. Eeheimrat Hugenberg wurde a ls  Nachfolger des 
G rafen W estarp zum Vorsitzenden der Deutschnationalen 
Voikspartei gewählt.

D er H ausherr soll nach einem Vorschlage des Reforn?- 
verbandes der Hausbesitzer „Hauswirt" statt „H aus
herr" genannt werden.

Frau Waldemann, Tochter des bei der Katastrophe 
der „T itan ic" im Ja h re  1912 um s Leben gekommenen 
M illia rd ä rs  Euggcnheim , befand sich m it ihren beiden 
K indern auf dem Dach des Wolkenkratzers Hotel S u rrey  
und hatte die K leinen, dam it sie das Häusermeer der 
S ta d t besser betrachten können, auf die niedrige Ee- 
länderm auer des Daches gesetzt. Die K inder verloren 
das Gleichgewicht und fielen dreizehn Stockwerke h in 
unter auf das Dach eines Nachbargebäudes. S ie  w ur
den auf der S telle  getötet. Die M u tte r fiel in  O hn
macht, a ls  sie das Unglück gewahr wurde.

Reichsautzenminister Dr. Stresemann beging das Fest 
seiner silbernen Hochzeit.

E in  Amerikaner, S am uel E. R ahe, h a t eine neue 
Maschine erfunden, die imstande ist, au s einem B au m 
stamm innerhalb  einer S tunde die entsprechende Anzahl 
von Streichhölzern, bereits in Schachteln verpackt, her-
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zustellen. D ie neue Maschine soll in  einer Schicht 24 
M illionen Streichhölzer Herstellen.

I n  Bischofshofen fand ein Heimwehrtag statt, an 
dem sich über 2000 H eim w ehrm änner beteiligten.

I n  W ien findet derzeit der Weltkongreh der Friseur« 
statt.

Nach v ierjährigen Versuchen ist es dem Ing en ieu r 
W oinorowski in  Kiew gelungen, Kautschuk aus ver
schiedenem U nkraut herzustellen. I n  Gelehrtenkreisen 
misst m an dem neuen V erfahren grohe Bedeutung bei.

I n  Zarzeze bei W ilna w urden in einer B auernhlltte  
vier erhängte Kinderleichen von vier b is  vierzehn 
Ja h re n  aufgefunden. M an  nim m t an , daß in  Ab
wesenheit der E lte rn  der vierzehnjährige S ohn  zuerst 
seine drei kleinen Geschwister und dann au s Reue sich 
selbst erhängt hat.

D as kommunistische Volksbegehren in Deutschland 
gegen den B au  von Panzerkreuzern ha t m it einem völ
ligen M ißerfolg geendet.

Die japanischen M arinebehörden haben P lä n e  für 
ein Riesenluftschiff fertiggestellt, das m it Geschützen und 
Bomben ausgerüstet ist und imstande sein soll, 3000 
M eilen  zu fliegen, ohne neue Betriebsstoffe aufzuneh
men. Der B au  soll demnächst beginnen.

Der a ls  Schriftsteller bekannte nationalsozialistische 
Abgeordnete S inter ist au s  der nationalsozialistischen 
P a r te i  ausgetreten.

D as Gemeindeamt der S ta d t Neapel gibt bekannt, 
daß es in  Neapel und Umgebung nicht weniger a ls
11.553 F am ilien  gibt, die 7 b is 21 K inder haben.

Lord P eel wurde a ls  Nachfolger Lord Virkenheads 
zum S taatssek re tär von In d ie n  ernannt.

I m  Jungfrau-Gebiet hat sich ein eigenartiges F lu g 
zeug-Unglück ereignet. Der F liegerleu tnan t M auerhofer 
w ar m it einer jungen Dame, F rl . K la ra  Gerber, auf 
ihren ausdrücklichen Wunsch über das Jungfrau-G ebiet 
geflogen. A ls er beim Uebcrfliegen des Aletsch-Elet- 
schers sich nach seiner B egleiterin  umsah, bemerkte er 
zu seinem Schrecken, daß der Sitz leer w ar. F rl . Gerber

c i#

Jedermann möchte sein Spiegelbild leugnen!
(Fortsetzung.)

Unbedingt vermieden werden müssen durchs Laub auf 
das Gesicht fallende Sonnenkringel, weil sie dasEesicht zu 
zehr zerlegen, also unruhig  machen. (Zwischenruf eines un
aufmerksamen Lesers: „Ich habe aber schon A m ateur
aufnahm en gesehen, wo diese durchs Laub scheinenden 
S trah len  sehr wirkungsvoll das Gesicht beleben." Rich
tig, so w as habe ich auch schon gesehen und auch schon 
selbst gemacht. Aber in 99 Fällen  klappt das aber nicht! 
D eshalb rate ich lieber ab. A ls Experim ent, vielleicht 
auch zur versuchsweisen G estaltung einer besonderen 
Absicht soll es nicht verpönt sein.) Die gefährliche 
K lippe, um die eine recht beträchtliche Anzahl von A m a
teuren nicht herumkommt, ist die S tellung  und Bewe
gung der aufzunehmenden Person. Erster Grundsatz 
muß Natürlichkeit sein, dann werden die Aufnahmen 
auch lebendig und ansprechend.

Neben der E rm ahnung, das Oberlicht abzuschirmen, 
der gute R a t: B ei Freilichtbildnissen möglichst m it 
voller Oeffnung der Optik arbeiten, dam it der H inter
grund nicht durch störende Schärfe in  Erscheinung tr itt. 
W er einen D oppelanastigm at m it doppeltem Auszug 
in der K am era hat, arbeitet am besten m it der H inter- 
linse allein. Diese Arbeitsweise erfordert selbstverständ
lich erheblich längere Belichtungszeiten (mindestens 
das Doppelte, bei ganzem Auszug fast das Vierfache). 
S ie  hat aber den V orteil, daß auffallende Verzeichnun
gen vermieden werden, die beim gut korrigierten Doppel
anastigm at sofort eintreten, wenn der A pparat zu nahe 
an die Aufnahmeperson herangebracht w ird, um ein 
möglichst großes P o r t rä t  zu bringen. A llerdings kann 
man m it Hilfe der sogenannten Vorsatzlinsen das nor
male Objektiv auf eine längere B rennw eite bringen. 
Aber auch hier muß m an die Belichtungszeiten kräftig 
verlängern, da die Lichtstärke eines Doppelanastigm aten 
m it Lichtstärke 4.5 bei Verwendung einer Vorsatzlinse 
wenigstens auf 6.3 herabgedrückt w ird. Der w eitere Z u
satz eines G elbfilters ist hiebei meist wenig erquicklich, 
da einesteils die Belichtungszeit dann nochmals ver
dreifacht werden muß und der A m ateur zum anderen 
Teile ein ganz schwammiges B ild  bekommen w ird, wenn 
er nicht gerade das Glück hat, ein absolut p lanparalle les 
G elbfilter zu haben. Schon daß m an so selten ein au s
gesprochenes F reilichtb ildnis zu sehen bekommt, sollte 
für ernsthafte A m ateure ein Ansporn sein, dieses noch 
wenig abgegraste Gebiet energisch zu kultivieren. Lei
der werden die Tage im Augenblick, da diese Zeilen 
den Lesern zugehen, schon recht kurz sein. Der A m ateur

W l ' M M  für M l « !
Am 8. und 9. Dezember wird im Hotel Bahnhof, Am- 
stcttcn, eine Photo-Schaustellung veranstaltet. I n  Ver- 
mndung damit findet ein Wettbewerb für Amateure 
statt, für den viele Preise gestiftet sind. Jeder Ama
teur verlange kostenlose Zusendung der Bedingungen 
stlkzu in der Photoabteilung der alten Stadtapotheke, 

Amstetten, Hauptplatz.

w ird gern wieder zu seiner Satrap-H eim lam pe greifen, 
nachdem er den ganzen Som m er gelandschaftert hat. 
Auch dann soll er immer daran  denken, daß ein P o r t rä t  
um so lebensw ahrer ist, je weniger cs gekünstelt ist. 
D afür darf er dank der Heimlampe an Problem e heran
gehen, die er m it dem Tageslicht allein  nie hätte be
arbeiten können. Der „ S a tra p "  w ird im W in terhalb 
jah r noch ausführlicher auf alle die Möglichkeiten, die 
die Satrap-H eim lam pe dem A m ateur in  die Hand gibt, 
zurückkommen. P robeb lä tter dieser ausgezeichneten Z eit
schrift können in  jeder Photohandlung eingesehen w er
den.

Warum man photographieren soll.
Solange m an jung ist, denkt m an nicht gerne an  das 

A ltern. Schließlich passiert es aber jedem Menschen, 
daß er eines M orgens aufwacht in dem Bewußtsein, 
a lt  geworden zu sein. D as ist dann die Zeit, in  der 
man versucht, die E rinnerungen des ganzen Lebens 
festzuhalten und den Rest des Daseins so weit wie nu r 
irgend möglich noch auszunutzen. Die E rinnerung  aber 
ist ein Schemen, der nach und nach verblaßt und schließ
lich ganz verschwindet. E s  ist vergeblich, ihm m it den 
gewöhnlichen M itte ln  feste Gestalt geben zu wollen. 
D e s h a l b s o l l j e d e r M e n s c h p h o t o g r a p h i e -  
r e n .  Die Photographie ist das einzige M itte l, den 
E rinnerungen D auer zu verleihen. E in  photographi
scher A pparat gehört heute ebenso in jede F am ilie  wie 
Bücher und andere Kulturbedürfnisse. E in  Album, das 
die ganze Entwicklung eines Menschenkindes von seiner 
G eburt an in B ildern  darstellt, ist ein Fam iliendoku
ment, dessen W ert gar Nicht hoch genug angeschlagen 
werden kann. Keine noch so ausführliche F am ilien 
chronik kann dam it w etteifern. W as würden w ir darum  
geben, wenn w ir alle unsere V orfahren in  guten M o
m entbildern sehen könnten, nicht in  der konventionell- 
steifen A rt, wie die frühere Photographie sie darzu
stellen liebte.

Doch es gibt noch eine andere S eite  der Photographie 
— genauer gesagt der A m ateurphotographie — die uns 
das M alen  m it dem Lichte wertvoll und teuer machen 
sollte. D as ist die Entwicklung des S in n es  für das 
Künstlerische. W ie wenige Menschen, wenn sie sich nicht 
m it der Photographie befassen, können richtig „sehen"! 
Ih n e n  sind Landschaft, Dorf und S ta d t, Menschen und 
T iere lediglich D asem sfonnen; dem geschulten Auge des 
A m ateurphotographen aber werden sie im besten S inne  
zum B ild e ; je länger er seine Kunst ausübt, um so schö
ner w ird die W elt für ihn. Dieser S in n  für das M a 
lerische in  der N a tu r sollte schon im Kinde geweckt wer
den, und auch dafür gibt es kein besseres M itte l a ls  
die Photographie. E s ist höchst interessant, zu beobach
ten, wie bei den ersten Aufnahm en eines Jugendlichen 
(oder eines A nfängers) die Freude an dem konventio
nellen G ruppenbild von Freunden und Bekannten in 
den V ordergrund tr i t t  und wie dann nach und nach im 
mer mehr das H inarbeiten  nach dem malerischen E in 
druck festzustellen ist. E s mag an dieser S telle auch 
darauf hingewiesen sein, in welch hohem M aße die 
A m ateurphotographie das S tud ium  und die Liebe zur 
T ierw elt gefördert hat. W enn w ir heute zahllose 
Naturdokum ente haben, so ist es das Verdienst der 
A m ateurphotographie, sie geschaffen zu haben. Der B e
rufsphotograph kann sich naturgem äß kaum dam it 
abgeben, stunden- oder gar tagelange Beobachtungen 
anzustellen: er ist (ebenso natürlich) auf den Erw erb 
eingestellt.

E s  soll hier nicht auf die verschiedenen A pparate- 
Typen eingegangen werden, die die Technik dem A m a
teur in  hoher Vervollkommenheit zur Verfügung stellt, 
n u r soviel gesagt sein, daß es heute möglich ist, jeder
zeit einen photographischen A pparat m itzuführen. E s 
werden jetzt K am eras hergestellt, die so klein sind, daß 
m an sie tatsächlich in  der Westentasche oder in  einem 
Damen-Handtäschchen un terbringen kann. Diese Zwerge 
der photographischen Technik sind meist fü r F ilm e ein
gerichtet und leisten, wenn m an gutes M a te ria l, wie 
etw a den M im osa-Film  benutzt, trotz ih rer K leinheit 
Ueberraschendes. Bildchen im  F o rm at 6.5X9 Z enti
m eter und Noch kleiner lassen sich mühelos auf ein F o r
m at von 13X18, 18X24 Zentim eter oder sogar noch 
größer bringen. Auch die Technik des V ergrößerns hat 
so gew altige Fortschritte gemacht, daß die Herstellung 
einer V ergrößerung heute ebenso einfach ist, wie die 
einer Kopie.

Aber auf einen Umstand soll besonders hingewiesen 
werden: D as ist die W ahl des richtigen K opierpapieres. 
Erst dann, wenn das R esultat einer Aufnahm e „schwarz 
auf weiß" vor dem A m ateur liegt, ist ja  erst wirklich 
das B ild  entstanden. Dieses B ild  aber w ird in  der 
Regel in  Alben gesammelt und hat oft das Schicksal, 
vorzeitig zu verderben. E s ist deshalb sehr wesentlich, 
für die Abzüge von seinen B ildern  nicht n u r einfach zu 
behandelnde und tonschöne, sondern auch haltbare 
P ap ie re  zu benutzen. A ls P ro to typ  für solche P ap ie re  
kaun m an wohl heute die verschiedenen M im osa-Papiere 
ansehen, von denen das „A uro typ" fü r Kopien bei 
Tageslicht, das „S unotyp" für Abzüge bei künstlichem 
Licht bestimmt ist: W ährend das zuerst erw ähnte P a 
pier ein C ello id in-Papier ist, das das zum Tonen er
forderliche Gold bereits in  der Schicht en thält, sind die 
S uno typ-P ap iere  einfach zu entwickeln und ergibt 
dieser Prozeß haltbare  B ilder. Hauptsache bei allen 
photographischen B ildern  ist genügendes Fixieren  und 
Auswässern. Fast alle „vergilbten" P ho to s sind auf 
M ängel in dieser Beziehung zurückzuführen. A m ateure, 
die in der photographischen Technik bereits gewisse F o r t
schritte zu verzeichnen haben, werden es bequem finden, 
nicht erst kleine Bildchen im Wege des Kontaktdruckes 
herzustellen, sondern ihre Negative von vornherein zu 
vergrößern. E s gibt jetzt eine Reihe sehr praktischer 
V ergrößerungsapparate, m it deren Hilfe V ergrößerun
gen ebenso schnell herzustellen sind wie Kontaktabzüge. 
Von den dazu besonders geschaffener, P ap ie ren  sei in 
erster L inie das „O rthotyp" genannt, das auch dem 
A nfänger in  der V erarbeitung keinerlei Schwierigkeiten 
bereitet und durchaus haltbare, tonschöne B ilder lie
fert. Ueber die verschiedenartigen P ap ie re  und ihre 
Anwendung unterrichtet in  leicht verständlicher Weise 
das „Mimosa-Handbuch", das durch die Pho tohand lun
gen bezogen werden kann. I m  übrigen unterrichten zahl
reiche preisw erte kleine Lehrbücher den A nfänger und 
den Fortgeschrittenen über alles Wissenswerte auf dem 
Gebiete der A m ateurphotographie.

liefert die Photoabteilung der

Alten ßtsM M e in Wetten, HilllMlütz
Preisliste» kostenlos /  schnellste A usarbeitung non Amateur- 
aufnahm en/A lle  A pparate und Photobedarf zu Oriainvcprciseu
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ist tausend M eter tief abgestürzt. Die Leiche wurde völ
lig  zerschmettert aus dem Gletscher aufgefunden.

Hofrat Molisch, der ehemalige Rektor der W iener 
U niversität, wurde nach In d ie n  berufen. Molisch w ird 
am berühm ten Vose Research-Institut in K alkutta seine 
L ehrtätigkeit aufnehmen.

I n  W ien-Favoriten  h a t der Kutscher E duard  Schinzl 
eine gröbliche B luttat begangen und hernach Selbst
mord verübt. E r hat seine F ra u  und zwei K inder m it 
einer Hacke erschlagen und sich selbst erschossen. Die 
B lu t ta t  wurde nach drei Tagen aufgedeckt. Schinzl galt 
a ls  ein gew alttätiger M ann , der feine F am ilie  oft 
schwer mißhandelte.

D i e  R a c h e .  „Denk dir m al, M am a schreibt m ir 
eben, daß sie morgen aus längere Zeit zu uns zu B e
such kommt", erzählt F ra u  M üller morgens ihrem G at
ten. „Schön", brum m t dieser, und seinen kleinen Sohn 
aus den Kopf tätschelnd, sagt er: „Hänschen, hast du 
mich nicht im mer darum  gebeten, d ir eine Tromm el, 
eine Trompete und ein K nallgew ehr m itzubringen?" 
— „O ja" , ru ft Hänschen eifrig. „G ut, heute abends 
sollst du alles kriegen."

ebenso auch der B ering in  München, 27, M öhlstrage 34. 
Die seit B eginn eines V ierte ljah res bereits erschienenen 
N um m ern werden neuen Abonnenten auf Wunsch nach
geliefert.

Zeitschrift für Buchhaltungen und Steuerwesen. Her
ausgeber I .  U. Dr. Ernest S  ch m i k l, gerichtl. beeideter 
Buchsachverständiger, W ien, 6., M ariahilferstraße 51. 
B ezugspreis: Jäh rlich  8 12.— , halbjährlich 8 7.—  
Einzelnum m er 8 1.50.

Humor.
Junge  G a ttin : „Fritz, komm — das M ittagessen ist 

fertig!" — G atte : „Unmöglich — es riecht doch aus der 
Küche noch gar nicht nach A ngebranntem !"

» Ih re  F ra u  brum m t und keift den ganzen Tag. I s t  
das nicht schrecklich?" —  „Noch immer besser, a ls  wenn 
sie gut aufgelegt ist. D ann singt sie."

„Ach, P a p a , w ir haben einen Z auberer gesehen — 
der konnte Kunststücke machen! E r  hat ein Frankstück 
in  eine B lum e verw andelt!" — „M ein Kind, das ist 
gar nichts; deine M u tte r verw andelte einen Tausend
frankschein in  einen H ut!"

Der bekannte Theologe Büchse! behandelte im R e li
gionsunterricht der K onfirm anden die Schöpfungs
geschichte und die Abstammung vom ersten Menschen
paar. D a machte eine vorlaute Schülerin die B em er
kung: „M ein V ater sagt, w ir stammten alle vom Affen 
ab." W orauf Büchse! erw idert: „S ag  deinem V ater, m it 
könnten uns hier nicht um seine Familiengeschichte 
kümmern."

U e b e r  t r u m p f t .  „Ach, erzählt m ir nichts von 
M ißern ten", brum m te der a lte  B auer, „ a ls  ich vor 
vierzig Ja h re n  im Gebirge diente, da w ar der Hafer so 
miserabel geraten, daß die Spatzen niederknien mußten, 
um b is zu den Halmen zu gelangen."

D e r  G e i  st e r b e s c h w ö r e  r. Friedrich der Große 
hörte, a ls  er sich w ährend des S iebenjährigen K rieges 
in  Schlesien aufhielt, es wohne ein P fa r re r  in  der 
Nähe, der Geister herbeirufen und m it ihnen verkehren 
könne. Der König ließ ihn rufen. „K ann E r Geister 
z itieren?" Der P fa rre r , der nicht auf den Kopf gefallen 
w ar, erw iderte: „Zu Befehl, M ajestät, —  aber sie 
kommen nicht."

G a l a n t .  S ie : „A ls ich heute morgen zum Fenster 
hinausschaute, graute der M orgen." — E r (verbessernd): 
„Dem M orgen."

„Schweinerei, schon wieder ein M ordstrum m  S p in n 
gewebe im Kleiderschrank. . . "  — „E rlaube m al, das 
ist mein neues Abendkleid!"

Bücher und Schriften.
Deutscher Volkskalender für 1929 des Deutschen Schul- 

Vereines Südm ark, V erlag W ien, P re is  8 2.40. D as 
ist wieder ein ebenso reichhaltiger wie volkstümlicher 
und doch kunstwertiger, also kulturell vorbildlicher K a
lender, dem die vorzügliche zeichnerische A usstattung 
(hauptsächlich durch M arth a  Fossel) ein heimatlich 
alpendeutsches Gepräge gibt. Der K alenderteil von 
In g .  Grengg ist m it seinen astronomischen und W etter
angaben eine beachtenswerte selbständige A rbeit. U nter 
den vielen sachlichen B eiträgen und Tabellen ist die 
neue A bteilung „A llerlei W issenswertes" und die E r
weiterung des Märkteverzeichnisses auf das Sechsfache 
des bisherigen Umfanges zu erwähnen. I m  Ganzen 
ein K alender, der einem wohl das J a h r  über zum 
F reund werden kann. — Der Bilderkalender für 1929, 
S ü d t i r o l  g e w i d m e t ,  m it 24 herrlichen K upfer
tiefdruckbildern, verdient die allergrößte V erbreitung. 
P re is  8 3.— . A u ß e r d e m  f i n d  e r s c h i e n e n :  E in  
Wochenvormerkkalender, P re is  8 1.20, Taschenkalender 
in  Leinen und Leder gebunden, P re is  in  Leinen 8 — .80, 
in  Leder 8 2.20; Brieftaschenkalender, gleichfalls in  
Leinen und Leder gebunden, P re is  in  Leinen 8 — .60, 
in  Leder 8 1.— ; Tagesblockkalender in  geschmackvoller 
A usführung, m it kleinem Abreißblock 8 1.30, m it 
großem Abreißblock 8 1.50, und das Jahrbüchlein  für die 
deutsche Jugend , ein w ertvolles Geschenk der E lte rn  an 
ihre K inder, P re is  nu r 8 — .50. Sämtliche K alender 
sind in allen besseren Buch- und P apierhandlungen  er
hältlich und wenn nicht, durch den H auptverlag, W ien, 
8/2., Fuhrm annsgasse 18, oder durch die A lpenland
buchhandlung in Graz, Joanneum ring  11, zu beziehen.

Der neueste Witz steht immer in  der letzten Nummer 
der M eggendorfer-B lätter. S ie  erscheinen wöchentlich 
in  einem reich illustrierten Heft und bringen jedesm al 
in  reicher Fülle gute neue Witze, Anekdoten, S a tiren , 
Humoresken, aktuelle Reim e und Glossen, sowie heitere 
und lyrische Gedichte. Die B ilder, Zeichnungen und 
K arikaturen  sind Schöpfungen erster K ünstler und er
gänzen und bereichern den literarischen T eil in  der 
besten Weise. D as Abonnement auf die M eggendorfer- 
B lä tte r  kann jederzeit begonnen werden. Bestellungen 
nim m t jede Buchhandlung und jedes Postam t entgegen,

E 115/28/14.

Dersteigerungsedikt.
Am 22. November 1928, vorm ittags 9 Uhr, findet 

beim gefertigten Gerichte, Zim m er N r. 13, die

der Liegenschaften: Grundbuch Perbersdorf, E in l.-Z ah l 
28, statt.

Schätzwert 8 12.575.— , W ert des Zubehörs 8 525.—, 
geringstes Gebot 8 8.284.— , V adium  8 1.257.50.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden, sind spätestens beim V ersteigerungsterm ine vor 
Beginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, wid- 
tigens sie zum Nachteile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht mehr geltend ge
macht werden könnten.

I m  übrigen w ird auf das Versteigerungsedikt an  d e r 
A m tstafel des Gerichtes verwiesen. 1051

Bezirksgericht Amstetten, am 19. Oktober 1928.

E 116/23— 13.

« e l l i m  des M s le M r u W v k r W e n s  und 
L W u n g der W e r l i A n  Hinnerfuttgen.

Betreibende P a r te i:  N andor F  l e g m a n n, verpflich
tete P a r te i:  Jo h a n n  Z a d r a z i l  wegen 8 1566.63.

Die vom gefertigten Gerichte m it Beschluß, Geschäfts- 
zahl E 116/28— 2, bewilligte Exekution durch Verstei
gerung der Liegenschaften: Grundbuch Amstetten, E inl.- 
Z ahl 112/113, H aus in Amstetten, dbbsstraße 4, wird 
gemäß § 200, Z. 3, E O ., eingestellt.

D as gefertigte Gericht a ls  Erundbuchsgericht hat alle 
auf dieses Versteigerungsverfahren bezüglichen Anm er
kungen, und zw ar die Anmerkung der E in le itung  des 
V ersteigerungsverfahrens und der A nberaum ung des 
V ersteigerungsterm ines in  der obigen E in lage zu löschen 
und die B eteilig ten  zu verständigen. 1052

Bezirksgericht Amstetten, Abt. II, 22. Oktober 1928.

S A U  W M  oi Oie M .  0. U  IM stets 20 $ OeliBleoeo, H sie sonst » i i  M utet toetoen tonnen.
grau für Stblenung Ä

genomm en. B ew erberinnen, die in der N ä h e  der 
inneren S ta d t  wohnen, wollen N am en  und 
Adresse in der V erw altung b. B l .  abgeben. 1060

Ein W M  möbliertes Zimmer
riertem Eingang an  distinguierten Herrn sofort 
zu vermieten. O b. S tadtplatz 35 ,2 . Stock. 1055

m it sepa-
grobes IIIU U 1 IU IC 9  O IIH IU C I riertem 
E ingang , an  distinguierten Herrn sofort oder 
später zu vermieten. AuSk. in der Berit». 5. B l .

©cfjönee, §\mtl

1 möbliertes Zimmer sSSJÜSr1
zu vermieten. AuSk. L b. Berit». 6. B I. 1058

gast neues Stofftleib S S
kaufen. Untere S ta d t 19, l .  Stock.__________ 1057

Eine SöireibmaftUine ‘S Ä
geben. Adresse in der V erw altung des B l.  1017

Große eiserne Kaffe 1: ^ » %
zu verkaufen. Ausk. i. 6. Verw . d. B I.

G ut erhaltenes (ßlftttitlll wirb zu kaufen ge- 
überspielles <PIUllIilU sucht. Adresse in der 

V erw altung des B la ttes . 1061

Einstöckiges

Haus
im Zentrum der S tad t gelegen, mit 
sreiwerdender großer Werkstätte, 
Magazine Keller und Nebenräume

)U verkaufen.
Hans Hraby, Waidhosen a. H.

Hintergasse 21. 976

Reste von Barchenten, Flanellen, Chiffonen, 
Zephiren, Blaudrucken, Oxforden, Mode- H 
drucken, Kanevasen, färb. Bettzeug, Linzer i

 .  Gradl, Cloth, Halbleinen, Vollen, Inletten, J
_ Pe r  S cn im n g  ohevioten, Zeugstoffen versende ich per y
s  Nachnahme. Bei Nichtgefallen Geld retour. Länge der fehlerfreien |
t  Reste 2 bis 10 Meter. Bestellen Sie ein Probepaket von obigen Waren. 1
L 2 5  M eter um 2 5  S ch illing  nach Ihrem  W unsche 1 |

k jo se fine  Weiß, Wien IX., Porzellangasse 14 |
L Ich leg e  gratis In Jedes P aket m eine großen  P re is listen  und zirka Vs kg F lickreste  bei I J

Unübertro ff en  bei r h e u m a t i s c he n , g i ch t i s ch en  
und n e r v ö s e n  S c h m e r z e n .  K o p f s c h m e r z e n  

und E r k ä l t u n g s k r a n k h e i t e n .
Ein Versuch überzeugt! Toga l is t stark harnsäurelosend und geht 

d ire k tjs u r Wurzel des Übels.

U b e r 3 0 0 u  A r z t e  
b e s t ä t i g e n  d i e  
h e r v o r r a g e n d e  
schmerzstil lend 
h e i l e n d e  und  

p r o m p t e  
W i r k u n g In allen

A potheken.5 .2 .LS

M O B E L - ! Interessenten Achtung!
W ir Haben den Alleinverkauf von Spezial-HartHolz^Möbeln und bieten daher sehr 
große Vorteile zu billigsten Fabrikspreisen, gegen event. Z a h l u n g s e r l e i c h l e r u n g .  

Schlafzim m er, Hartholz mit 3 teil. Spiegelkasten SchiUing 1.080 —
Schlafzim m er, Hartholz, prachtvolle Fasson . . „ 790 —
Schlafzim m er, Goldesche . . . .  . . „ 485 —
Speisezimmer, moderne A rt, lOteilig . . . .  „ 680 —
Speisezimmer, L h g p p en d a le ...................... „ 1.100  —
Herrenzimmer, apart, samt Lederfauteuils . . „ 650 —
Küchen und V orzim m er v o n   „ 140 — 980

Unerreichte A usw ahl und Preise. • Verlangen Sie M öbelkatalog 1928 Nr. 16.
P rovinzlieferung m it Lastauto!

N e u b a u e r  M ö b elh e im , W ien  VII., K aiserstr. 17, bei M ariahilferstr.

iVertrefer-öetstttMrt
( E e s a m t .P r ä n r i e  2.000 S c h illin g

Tüchtige 'PtiDatDcrtrcter(innen) auch An
fänger für gesetzt, gesch. konkurrenzlosen 
Massenartikel in allen grösseren Orten 
Österreichs sofort g e s u c h t .  Bedingung c 
Fahrradbesitzerlin). Verlangen Sie Wett- 
bewerdbedingungen. fia tl Baser, Export» 
gnnuftrlc, St. Pölten , Sdjiefeftattring 27.

MATZENBERG um

S a m s t a g  den  27. O ktober 1928 ab 8 U h r  a b e n d s  =

Eröffnung der Diele 1
INI

I  |
ft1= IIII= IIII= IIII= IIII= !III= IIIIII=IIII=IIII=IIII= IIII= IIIIIS

Jeden  M ittwoch u. Sam stag ab 8 Uhr, Sonntags ab  3 Uhr =

1054 INI
Geeignete Räumlichkeiten ==

für geschlossene bessere  Gesellschaften und Familienfeste. IIH

Sesselflediterelen
übernimmt F rau  S o p h ie  S ch eid l,
W aidhofen a/9)., Untere S ta d t 2.

Verhältnisse halber
ist eine neue, noch nicht benützte feine B ra u ta u s 
stattung bringend an  p riv a te  billigst abzugeben 
1 elegan tes, m odernes Speisezim m er in ganz, 
gediegener feiner A u sfü h ru n g , ganz komplett 
eingerichtet, m it Bücherkasten, B ildern , Scheiben

vorhängen, Dekorationen usw. 1034 
1 R undbau-Schlafzim m er, schwere Q u alitä ts
w are, ganz moderne Fasson, ebenfalls komplett, 
m it Polstermöbeln, Scheibenvorhängen usw 
1 Herrenzimmer in  Eiche, großer M inister- 
Schreibtisch. Klubtisch, echte Lederfauteuils,Rauch
tisch m it G arn itu r, m oderner Lam penständer usw.

G esam tp re is  1 9 5 0  Sch illin g
Besichtigung und Auskunft den ganzen T ag  bei.

M a r s o ,W ie n W .,G ü m p e n d D r te r s t r .9 8 ,M i! z z .L
W e l t r u f  g e n i e ß t  K l i n g e r s  
I n t e r n a t i o n a l e  E h e v e r m i t t l u n g !

Z e n t r a l e  W i e n  XVI., O ttakringerstrasse 61 
Anm eldung kostenlos. 785

: :  ' Jo teü o n b erP ö s '!
t l ! ! ! ! ! ! ! ! !  I ! ! ! ! ! !  !

schaffen sich seriöse Dertreler<innen> 
durch leichte W erbetätigkeit für erstes 

W iener Institu t.
H o h e s  D o u e re in k o m m e n !
Nach kurier Probezeit W  Fixum I 
Zuschriften: W ien , P ostam t 8, Fach 33 
! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !
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Die vom hohen nied.-öst. L andesschulrate  z. K. g. I

Erste Autofahrschule Krems a.D. ,
beabsichtigt, im S p ä t h e r b s t  w ieder e inen  -

FAHRKURS
ii'   tiiim  u m — m i m u m m i

bei g e n ü g e n d e r  T eilnehm erzahl abzuhalten . 
A n m e l d u n g e n  und Prospekte aus Gefälligkeit bei Herrn I

Alois Haller, W aidhofen a.d.Ybbs ■
965 U n t e r e r  S t a d t p l a t z  N r .  1 4  I
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